
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Treiwidschaft
Zeitung des. Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Erscheint seit I.Januar 1966 > Mittwoch, 21. Mai 1986 ♦ Nr. 104 (5 232) < Preis 3 Kopeken

Salut 7: Flug dauert fort
Die sowjetischen Kosmonauten Leonid Kisim und Wladimir Solowjow 

arbeiten schon zwei Wochen an Bord der Raumstation Salut 7. In dieser 
Zeit haben sic die Station entkonserviert und die vorgesehenen Prophylaxe- 
maBnahmen durchgeführt.

Entsprechend dem Programm für geophysikalische Forschungen nahm 
die Besatzung eine Serie von visuellen Beobachtungen der Erdoberfläche, 
so der biosphärischen Schongebiete auf dem Territorium der Sowjetunion, 
vor. Mit Hilfe der Maßpektrometer-Apparatur „Astra" wurde eine Reihe 
von Experimenten angestellt, um die Parameter der Atmosphäre in der 
Nähe des Orbitalkomplexes zu bestimmen.

Programmgemäß wurde in den vergangenen Tagen eine gründliche me
dizinische Untersuchung der Kosmonauten, so ihres Herz- und Kreislauf
systems, durchgeföhrt.

Nach Ergebnissen der medizinischen Untersuchung sind Leonid Kisim 
und Wladimir Solowjow wohlauf.

Der Flug des bemannten Komplexes Salut 7—Sojus T 15—Kosmos 1686 
wird fortgesetzt.

Einheit von Partei und
In der Atmosphäre der Einheit 

und Geschlossenheit der sowjeti
schen Menschen um die Lenin
sche Partei und des Bestrebens, 
die Beschlüsse des XXVII. Par
teitages der KPdSU erfolgreich 
zu realisieren, verlaufen In den 
vier Wahlkreisen Kasachstans die 
Treffen mit den Deputiertenkan
didaten zum Obersten Sowjet der 
UdSSR anstelle der ausgeschie
denen.

Die Vertreter zahlreicher werk
tätiger .Kollektive des Alma-Ata- 
er Frunse-Wahlkreises Nr. 132 
haben sich In Alma-Ata. im Le- 
nin-Palast, zu einem Treffen mit 
dem Depulierlenkandidaten zum 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR A. F. Dobry
nin, Sekretär des ZK der KPdSU, 
eingefunden.

Das Treffen wurde vom Ersten 
Sekretär des Stadtparteikomitees 
G. W. Schuliko eröffnet.

Mit 'Begeisterung wird das 
Politbüro des ZK der KPdSU zum 
Ehrenpräsidium gewählt

Auf dem Treffen waren zuge
gen: Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Se
kretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans D. A. 
Kunajew, die Büromitglieder des

Ansprache des
Geehrte Genossen!
Gestatten Sie mir vor allem, 

Ihnen meinen herzlichen Dank 
für das Vertrauen zu äußern, das 
Sie mir erwiesen haben. indem 
Sie mich als Deputlertenkandida- 
ten zum Obersten Sowjet der 
l dSSR autgestelit haben. Als 
Kommunist sehe ich in dieser ho
hen Ehre den Ausdruck der Un
terstützung der Politik unserer 
Partei und des Kurses des 
XXVII. Parteitags der KPdSU.

Das Treffen mit den Einwoh
nern von Alma-Ata ist fyr mich 
besonders angenehm, weil mit 
Ihrer Stadt auch meine persönli
chen Erinnerungen Zusammen
hängen. Hier habe Ich das Mos
kauer Institut lür Flugwesen und 
Flugzeugbau absolviert, das im 
harten Jahr 1941 hierher evaku
iert worden war. Hier begann mei
ne Arbeitsbiographie, in jenem 
schicksalsschweren Jahr sah und 
spürte ich den Heldenmut der 
Werktätigen Kasachstans, die ge
meinsam mit dem ganzen Land 
den Sieg über den Faschismus 
schmiedeten.

Unser Treffen findet in einer 
denkwürdigen Zelt statt. Die Par
tei und die ganze sowjetische Ge
sellschaft sind mit niedagewese
nem Elan an die Lösung der vom 
historischen XXVI1. Parteitag der 
KPdSU unterbreiteten grandio
sen Aufgaben gegangen. Es hat 
eine neue Etappe in der Entwick
lung des Landes begonnen, die 
Etappe der entschiedenen Wende 
und der Erneuerung aller Berei
che unseres Lebens.

Der Parteitag bewertete die 
Ergebnisse der Entwicklung des 
baut! es in einem Vierteijahrhun- 
dert, die kolossalen Fortschritte 
In W irtschatt, Kultur und Sozial- 
berelch sowie bei der Festigung 
der Positionen der LdSSR in der 
Weltarena und beantwortete die 
von der z.elt aufgeworfenen radi
kalen Fragen. Der Parteitag 
wappnete die Kommunisten und 
alle sowjetischen Menschen mit 
einer klaren Sicht der Hauptauf
gaben und der Wege ihrer Lö
sung. Der Politische Bericht des 
ZK der KPdSU, den der General
sekretär des ZK M. S. Gorba
tschow erstattete, die Neufassung 
des Programms der KPdSU, die 
Abänderungen im Statut, die 
Hauplrlchtungen der wirtschaftli
chen und sozialen Entwicklung 

sowie die anderen Materialien des 
Parteitags sind herausragende 
Dokumente des schöpferischen 
Marxismus-Leninismus und ein 
enormer Beitrag zur Theorie und 
Praxis des wissenschaftlichen 
Kommunismus.

ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans .1. F. Baschmakow, 
S. K. Kamalldenow, M. S. Men- 
dybajew, O. S. Miroschchin, S. M. 
Mukaschew, N. A. Nasarbajew, 
A. P. Rybnikow, die Kandidaten 
des Büros des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans 
E. Ch. Gukassow und W. M. Mi- 
roschnik, die Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und des Mini
sterrates der Kasachischen SSR.

Die Vertrauensperson des De
putierten kandidaten — die 
Strickerin aus der Wirkwaren
produktionsvereinigung „F. E. 
Dzierzynski“, S. K. Auelbajewa, 
Delegierte des XXVI l. Parteita
ges der KPdSU und die ande
ren Redner — W. A. Schnurni- 
kow, Direktor des Maschinenbau
betriebs ,,S, M. Kirow“; J. B. 
Serkebajew, Volkskünstler der 
UdSSR; der Delegierte des 
XXVII. Parteitages der KPdSU 
W. W. Detllng, Leiter einer Kom
plexbrigade in der Bau- und Mon
tageverwaltung Nr. 15 des ,,Glaw- 
almaatastroi“; A. S. Alimbekowa, 
Studentin im vierten Studienjahr 
an der Alma-Ataer Medizinischen 
Hochschule; G. W. Schuliko, Er
ster Sekretär des Alma-Ataer

Genossen A. F. DOBRYNIN
Die Kommunisten, die sowjeti

schen Menschen und unsere 
Freunde im Ausland setzten auf 
den Parteitag große Hoffnungen. 
I nd es besteht neute guter Grund 
zur Äußerung, daß der XXV11. 
Parteitag diese Erwartungen ge
rechtfertigt hat. Seine Arbeitser
gebnisse und die von ihm gefaß
ten Beschlüsse lösten einen regen 
Widerhall in der ganzen Welt 
aus.

Auf allen Ebenen und in allen 
Richtungen der Tätigkeit der 
Partei linden eine weitgehende 
Entwicklung die kennzeichnenden 
Wesenszüge des Leninschen Ar
beitsstils — Konkretheit und 
Sachlichkeit, strikte wissenschaft
liche Objektivität bei der Ein
schätzung des Geleisteten, Aui- 
ueckung und Beseitigung der 
Mängel, Überwindung von Passi
vität und Trägheit, kühnes 1 Su
chen nach effektiven Methoden 
zur Lösung der nächsten und 
perspektivischen Aul gaben, di
rekte Zuwendung zu den Massen 
und weitgehende Publizität. Die 
politische und Arbeitsaktivität er-t 
reichte eine neue Stufe.

Die Partei handelt gemäß dem 
Vermächtnis von W. 1. Lenm. 
Er sagte, daß wir uns nicht fürch
ten, ollen auf unsere Fehler hin
zuweisen, um sie zu berichtigen. 
Lenin lehrte, alle Kräfte der 
Partei ihrer besseren Organisa

tion, der Verbesserung von Quali
tät und Gehalt ihrer Arbeit, der 
Schaffung enger Verbindung mit 
den Massen sowie der Ausarbei
tung einer immer und immer 
richtigeren und exakten Taktik 
und Strategie zu widmen.

Die Zielsetzungen des XXVII. 
Parteitags basieren auf dem fe
sten Fundament des real Erreich
ten. Im Lande wurde ein kolossa
les wirtschaftliches und intellek
tuelles Potential geschaffen. Heu
te kommt es darauf an, die Auf
merksamkeit auf die praktische 
Realisierung der erarbeiteten 
Maßnahmen zu konzentrieren. Die 
Partei entfaltet energisch die Ar
beit zur Lösung der kardinalen 
Frage sämtlicher Wlrtschaftsstra- 
legle — eine radikale Beschleu
nigung des wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritts, eine aktive 
und weltgreifende Auswertung 
der Errungenschaften der wissen
schaftlich-technischen Revolution 
zu erreichen, und führt eine 
technische Rekonstruktion der 
Volkswirtschaft durch. Es wird 
die dringende Aufgabe gelöst, 
das Wachstumstempo bei der Ar
beitsproduktivität wesentlich zu 
erhöhen, eine grundsätzliche Ver
besserung der Erzeugnisqualität

richtung dieser Arbeit besteht 
darin, die Vorteile der sozialisti
schen Wirtschaft tiefer und all
seitiger zu nutzen, die Effektivität 
der zentralisierten Grundlagen 
in der Leitung upd Planung zu 
steigern und zugleich die Selb
ständigkeit und Verantwortüng 
der Betriebe zu erweitern, ■ das 
Rentabllltätsprlnzip zu vervoll- 
kommfen, die initiative wëltge- 
hend zu fördern. Es werden Maß
nahmen zur Gewährleistung der 
Vörrrechte der Arbeltsköllektive 
getroffen, die Erfolge In der Be
schleunigung des wissenschaft
lich-technischen. Fortschritts, In 
der Erzeugung von neuester 
hochqualitativer Produktion er
zielen. Die Mittel. die die Be
triebe selbst verdienen — durch 
die Verbesserung der Produk
tionskennziffern, die Verschär
fung des Sparsamkeitsprinzips — 
müssen sie weitgehender für die 
Entwicklung der Produktion und 
die Lösung sozialer Aufgaben 
ausnutzen. Dies ermöglicht es 
merklich, die tiefgreifenden posi
tiven Umwandlungen in den Ar- 
belts- und Lebensbedingungen 
der Werktätigen zu beschleuni
gen:

In diesem Jahr werden auf die 
neue Wirtschaftsführung völlig 
oder teilweise Betriebe und Orga
nisationen von mehr als hundert 
Unlons- und Republikministerien 
und Ämtern übergeführt.

Es Ist Jetzt schon augenschein
lich, daß die Verbesserung der 
Wirtschaftsmethoden positiv auf 
viele Kennziffern der Tätigkeit 
der Vereinigungen und Betriebe 
einwirkt. Die Wirtschaftsleiter 
führen jetzt aktiver die Rekon
struktion und technische Umrü
stung der Produktion, darunter 
auch auf Kosten des Fonds für 
die Entwicklung der Produktion, 
durch. Die Arbeitskollektive er
zielen unter den neuen Bedin
gungen einen Zuwachs von Pro
duktion in der Regel ohne Ver- 

— größerung der Zahl der Arbeiten
den, verringern den Aufwand 
von Finanzréssourccn, Arbeit und 
Materialien für jeden Rubel der 
Fertigerzeugnisse, in den Mittel
punkt der Aufmerksamkeit wer
den Qualitätskennziffern ge
rückt.

Eine große Bedeutung in der 
wirtschaftlichen Sphäre hat die 
Vertiefung der Zwlschengeblets- 
und Republikverbindungen. Die 
Reserven sind hier groß. Die lo
kale Engstirnigkeit Ist leider 
noch nicht ausgemerzt, sie gibt 
noch Lebenszeichen von sich. Die 
Partei stellt die Aufgabe, bei der 
Entwicklung der wechselseitigen 
Beziehungen der Republiken vor 
allem aus den gemeinsamen In
teressen des ganzen Staates, des 
ganzen sowjetischen Volkes aus
zugehen. Sie sind das Hauptkrl- 
Lerlum: sei die Rede von der
Standortverteilung der Produk-

Stadtparteikomitees; der Dele
gierte des XVI. Parteitages der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans A. W. Ossipow, Dreher aus 
dem Schwermaschinenbetrieb, — 
äußerten sich herzlich über den 
Deputiertenkandidaten und brach
ten die Entschlossenheit der 
Werktätigen zum Ausdruck, den 
Beitrag zur Beschleunigung der 
sozialökonomischen Entwicklung 
des Landes zu vergrößern. In den 
Ansprachen wurde festgestellt, 
daß der Wirtschaftsmechanismus 
umgestaltct wird, neue Reserven 
zur Steigerung der Arbeitspro
duktivität und zur Verbesserung 
der Erzeugnisqualität genutzt so
wie Disziplin und Ordnung ge
festigt werden.

Die Redner riefen die Wähler 
auf. am Tag der Wahlen zum 
höchsten Organ der Staatsmacht 
des Landes Ihre Stimmen für 
die Kandidaten des unerschütter
lichen Blocks der Kommunisten 
.und Parteilosen abzugeben.

Auf dem Treffen sprach der 
Deputiertenkandidat zum Natio
nalitätensowjet des Obersten So
wjets der UdSSR A. F. Dobry
nin.

zu sichern, die Ressourceneinspa
rung zu einem ständigen rakuur 
des Wachstums des gesellschaft
lichen Reichtums zu. machen und 
eine bessere Nutzung all dessen, 
worüber unser Land verfügt, /so
wie seines Produktions- und wis
senschaftlich-technischen Poten
tials, der Arbeitskräfte und der 
Naturreichlümcr zu gewährlei
sten.

Eine wichtige Reserve In der 
Lösung dieser Aulgaben sieht 
die Partei in der Verbesserung 
der Organisationsprinzipien, der 
Aktivierung des sozialen und des 
menschlichen 'Faktors, in der 
Schaffung von Disziplin und Ord
nung in allem, in der besseren 
Organisation der Produktion, der 
Aroeit jedes Kollektivs. Die 
praktisene Lösung dieser Fragen 
erfordert keine zusätzlichen Aus
lagen, dafür aber kann sie und 
bringt bereits einen spürbaren 
ökonomischen Effekt,

Die Ergebnisse der Entwick
lung der Volkswirtschaft seit 
Jahresbeginn zeugen davon, daß 
allerorts wichtige positive Ten
denzen entstehen und sich vertie
fen.

Der Zuwachs der Industriepro
duktion für Januar und Februar 
erreichte im Vergleich zu dersel
ben Periode oes Vorjahrs 6,3 
Prozent Gestiegen sind die Er
zeugung und der AuJ.auf xon 
Fleisch, Milch und anderer land
wirtschaftlicher Produktion. Die 
Erweiterung der Rechte der Kol
chose und Sowchose, der Umbau 
der Tätigkeit der Lellungsorga- 
ne des Agrar-Industrie-Komple
xes im Zentrum und auf örtlicher 
Ebene beginnen sich auszuwirken. 
Hervorzuheben sei, daß auch in 
der Befriedigung der Bedürfnis
se der .Bevölkerung eine Verbes
serung erzielt ist: Das Wachs
tumstempo des Warenumsatzes 
ist gestiegen, in vielen Gebieten 
des Landes wird die Nachfrage 
nach Waren und Dienstleistungen 
\ oller befriedigt.

Wie sie sehen. Genossen, ist 
vom Anfang des Planjahrl'ünits 
an ein nicht schlechter Start ge
nommen worden. Jedoch Ist das 
nur der Anfang, Um wirklich we
sentliche Veränderungen zu er
zielen, muß man, wie gesagt, 
noch Berge versetzen.

Die Partei Ist der Meinung, 
daß man ohne die Überwindung 
abgelebter Methoden der wirt
schaftlichen Tätigkeit, ohne die 
grundlegende Verbesserung des 
ganzen Systems der Leitung und 
Wirtschaftsführung die Beschleu
nigung der sozialökonomischen 
Entwicklung des Landes nicht 
gewährleisten kann. Die Haupt

Volk
tlonskräfte, der Verteilung der 
Kapitalinvestitionen und anderer 
Ressourcen, der Lieferung von 
landwirtschaftlicher Produktion 
an den allgemeinstaatlichen 
Fonds oder von der Nutzung der 
Arbeitskräfte.

Zu Fragen der sozialen Ent
wicklung. Der Parteitag der 
KPdSU ist auf neue Art auch an 
diese. Sphäre herangegangen. 
Wohl, auf keinem Forum unserer 
Partei wurden die Fragen der 
sozialen Politik so zugespitzt und 
vielseitig aufgeworfen, bekamen 
sie solch eine politische Färbung. 
Prinzipielle Bedeutung haben die 
Zielsetzungen des Parteitags, die 
die Entwicklung des sozialen Be
reichs als Integrierenden Be
standteil der Beschleunigungs
strategie betrachten.

Die Sorge um den Wohlstand 
der Werktätigen .war und bleibt 
die erstrangige Aufgabe der 
Partei. Auf allen ohne Ausnahme 
Sitzungen des Politbüros des. ZK 
In der Zeit nach dem Parteitag 
nehmen die Fragen der Hebung 
des Volkswohlstands einen domi
nierenden Platz ein. Allseitig 
werden erörtert und konkrete 
Hinweise und Aufträge an die 
entsprechenden Staats- und Wirt
schaf t s o r g a n e gegeben in 
Fragen der Verbesserung der 
Wohnbedingungen der Bevölke
rung. der'Wohleinrichtung unse
rer Städte und Dörfer, der Ver
vollkommnung der Arbeit der 
GesUndhelts- und der Volksbil
dungseinrichtungen, der Verbes
serung der Dlenstlelstungsbe- 
treuung und des Handels, der Er
weiterung der Herstellung und 
der Hebung der Qualität der 
Massenbedarfsgüter, besonders 
der Waren des täglichen Bedarfs. 
Mit anderen Worten, Genossen, 
die Probleme der unentwegten 
Verbesserung der Lebens- und 
Arbeitsbedingungen der sowjeti

schen Menschen befinden sich im
mer im Mittelpunkt der Aufmerk
samkeit der Partei und des Po
litbüros des ZK.

Die Errungenschaften der 
UdSSR im sozialen Bereich be
eindrucken besonders, wenn man 
sie den Lebensbedingungen der 
Werktätigen in den Ländern des 
Kapitals gegenüberstéllL Den
ken Sie sich nur in solche Ziffern 
hinein.

Im reichsten Land der kapitali
stischen Welt — In den USA — 
leben 35 Millionen Menschen in 
Bedingungen des offiziell aner
kannten Existenzminimums. 1985 
haben etwa 20 Millionen Ameri
kaner chronisch an Hunger ge
litten. In den führenden Ländern 
des Westens gibt es mehr als 32 
Millionen Arbeitslose, darunter 
mehr als 8,5 Millionen in den 
USA. Außerdem gibt es da noch 
8,6 Millionen der sogenannten 
,.passiv nach Aibelt Suchenden“, 
d. h. solcher, die die Hoffnung 

Treffen der Wähler des Alme-Afaer Frunse-Wahlkreises Nr. 132 mit dem Depufiertenkandidaten zum NaFionalifäfensowjet des Obersten Sowjets 
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verloren haben. Arbeit zu finden, 
sowie solcher, die gezwungen 
sind, eine nicht volle Woche zu 
arbeiten.

Kein einziges bürgerliches 
Land denkt daran, das Recht ih
rer Bürger auf eine Wohnung 
legitim zu verankern. Die Woh
nungsmiete frißt bei den Werktä
tigen der USA und anderer Län
der von 30 bis 50 Prozent Ihres 
Verdienstes wég. Es wächst die 
Zahl der Obdachlosen. In den 
USA gibt es Ihrer etwa 4 Mil
lionen. In Großbritannien haben 
nach offiziellen Angaben 50 000 
Familien keine Wohnung, wäh
rend Im Lande 800 000 Wohnun
gen leer Stehen.

Die angeführten Zahlen sirtd 
nicht einfach Statistik. Sie wl- 

• dcrsplegeln das traurige Schick
sal reelltr Menschen. • ich hatte 
die Gelegenheit, lange Zelt In den 
Vereinigten Staaten von Ameri

ka zu arbeiten und zu leben. Dem
nach kann ich auf Grund meiner 
persönlichen Beobachtungen über 
dieses Land urteilen. Im Moment 
haben wir nur wenig Zelt, als daß 
ich einigermaßen voll’meine Ein
drücke über Amerika vermitteln 
könnte. Ich gehe daher nur auf 
einzelne*  charakteristische Mo
mente ein.

Einem unvoreingenommenen 
Menschen erscheint es vor allem 
als ein Land schroffer Kontraste, 
selbstzufriedener Plutokraten und 
der Allmacht von Geld, die mit 
dem Elend und der hoffnungslo
sen Verzweiflung derjenigen ein
herschreiten, die keinen Platz 
unter der Sonne gefunden haben, 
die der harte Kampf um die Exi- 

■ stenz gebrochen und zerdrückt 
hat. Buchstäblich in einigen hun
dert Metern von den Splegel- 

’ schaufenstern der vielstöckigen 
reichen Geschäfte In einer Ne
benstraße des mit Lichtern über
fluteten Broadway sieht man ver
lumpte Bettlergestalicji, die Wä
gelchen mit Ihrem blfchen Hab- 

’ Seligkeiten vor sich her schieben. 
In der Nähe'des Weiße« Hauses 
wird Schlange nach kostenloser 
Suppe für Hungernde gestanden. 
In der Bowery von New-York 
sieht man Haufen von Menschen, 
die auf einen Platz in den Nacht
asylen warten, die von den Wohl
tätigkeitsgesellschaften unterhal
ten werden. Jene, die keinen 
Schlafplatz_ bekommen könnten, 
richten sich auf den Straßen in 
Faltschachteln ein. Einer der Be
zirke von New-York — Süd- 
Bronx — stellt eine Anhäufung 
halbzerstörter Altbauten dar. wo 
aus Lateinamerika Ausgewander
te und all Jene hausen, die im 
amerikanischen Deklassiertenmi
lieu gelandet sind.

In dieser Gesellschaft mit auf 
Höchstniveau organisierter Pro
duktion stößt man auf Erschei
nungen der zügellosen Kriminali
tät. Mit Anbruch der Dunkelheit 
werden die Straßen der amerika
nischen Städte, darunter auch 
Washingtons, leer, denn die Ein
wohner können sich keinen Spa
ziergang erlauben und nicht das 
Risiko eingehen, einem Rausch
süchtigen zum Opfer zu fallen, 

von Rowdys geschlagen zu wer
den oder Beleidigungen einstek- 
ken zu müssen. Es ist sogar da
zu gekommen, daß das Außenmi
nisterium der USA ausländischen 
Diplomaten ein spezielles Merk
blatt überreicht, in dem erklärt 
wird, wie man sich aus kompli
zierten Situationen herauswindet, 
die einem Passanten passieren 
können. Unter anderem heißt es 
dort, ständig ein Zehn- oder 
Zwanzigdollarstück in der Tasche 
mitzuhaben, um sich schnell von 
den Überfallenden loszukaufen.

in dieser durch ihre wissen
schaftlichen und technologischen 
Errungenschaften bekannten Ge
sellschaft ist das Niveau der Mas
senkultur erstaunlich gering. Bis
weilen stößt man auf himmel
schreiende Unkenntnis elementa
rer Tatsachen aus Geschichte 
oder Geographie. Einmal kam ei
ne Delegation unserer Krlegsve- 
leranen in die Vereinigten Staa
ten. In der Schule, die sie be
suchten, fragten unsere Genossen 
die Schüler, und das waren 16- 
Jährige Jungen und Mädchen, ge
gen wen Amerika im zweiten 
Weltkrieg gekämpft hatte. Nach 

, einem peinlichen Schweigen er
hob sicn ein Junge und erklärte, 
Amerika habe zuerst gegen Ruß
land gekriegt, und nachdem .es 
den Sieg davongetragen habe, ha
be es begonnen gegen die Deut
schen zu kämpfen. Zur Delega
tion gehörte einer unserer Flie
ger. der mit dem höchsten Kriegs
orden der Vereinigten Staaten 
ausgezeichnet worden war. So 
fragte er: ,.Wofür hat denn in 
diesem Fall Präsident Roosevelt 
mir diesen Orden überreicht?“ 
Niemand konnte darauf eine Ant
wort geben. Und braucht man 
denn Überhaupt darüber zu stau
nen, wenn die Demokratische Par
tei der USA In ihrem Wahlpro
gramm zugegeben hat, daß von 
je zehn 17jährigen Jungen und 
Mädchen eine oder vielleicht auch 
mehr Personen Analphabeten 
sind, daß von je zehn jungen Ver
tretern der nationalen Minderhei
ten vier weder lesen noch schrei-' 
ben können. Es sei noch hinzuge
fügt, daß etwa ein Drittel der er
wachsenen USA-Bevölkerung 
Analphabeten oder Halbanalpha
beten sind.

Überhaupt liest man in Ameri
ka nur wenig. Die amerikani
schen Einwohner schöpfen die 
Nachrichten darüber, was in der 
Welt, darunter auch in unserem 
Land, geschieht, hauptsächlich 
aus Fernsehsendungen. Diese 
strotzen von der Reklame der 
amerikanischen Lebensweise, von 
der Propagierung des Exklusivi
tät Amerikas und dessen Rolle 
als Weltführer, schürfen Chauvi
nismus und Kriegspsychose.

Das niedrige Bildungs- und 
Kulturniveau trägt zur Verbrei
tung des Gewaltkultes in den 
USA bei, ermöglicht es den reak
tionären Regierungskreisen, das 
Bewußtsein der Massen zu mani
pulieren, und behindert die Be
hauptung humanistischer Werte.

(Schluß S. 2)

Gespräch im ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

Am 19. Mai fand Im Zentral
komitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans ein Gespräch 
zwischen dem In Alma-Ata ein
getroffenen Sekretär des ZK der 
KPdSU A. F. Dobrynin und den 
Mitgliedern und Kandidaten des 
Büros des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans statt.

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Erster Se
kretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans D. A. 
Kunajew sprach darüber, wie die 
Parteiorganisationen und die Ar- 
beltskollektive der Republik die 
Beschlüsse des XXVII. Parteitags 
1fr KPdSU und des XVI. Par
teitags der Kommunistischen

Partei In die Tat umsetzen. Be
sondere Aufmerksamkeit schen
ke man der Nutzung von Reser
ven und Möglichkeiten für die 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität und der Qualität der Pro
duktion, einschließlich der Mas
senbedarfsartikel, der Einhaltung 
des Sparsamkeitsprinzips und der 
Wirtschaftlichkeit, der Erhöhung 
des Beitrags der Kasachstans 
zur Verwirklichung des Lebens
rnittel- und des Energiepro
gramms sowie der Beschleu
nigung der sozialökonomi

schen Entwicklung des Landes
Während des Gesprächs wurde 

hervorgehoben, daß es notwen
dig sei. die Entwicklung des 

wissenschaftlich-technischen Fort
schritts in Industrie, Bauwesen, 
Landwirtschaft. Transport, In al
len Branchen der Volkswirtschaft 
sowie bei der Verwirklichung des 
Programms „lnlenslvlerung-90“ 
zu beschleunigen. Den Sowcho
sen und Kolchosen, den Organen 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
und den Parteiorganisationen ste
he bevor. In optimalen Fristen 
und in hoher Qualität die Früh
jahrsaussaat wie auch andere Ar
beiten In Landwirtschaft und 
Viehzucht durchzuführen, die .Er
füllung.der Pläne und sozialisti
schen Verpflichtungen - im Ver
kauf von Getreide. Fleisch, Milch 
und anderer Erzeugnisse des

Agrar-Industrie-Komplexes an 
den Staat zu gewährleisten.

Hervorgehoben wurde ferner 
die Wichtigkeit einer ständigen 
Vervollkommnung des Stllä< und 
der Methoden der politischen 
und organisatorischen Tätigkeit 
der Partelkomitees, der Sowjets 
der Volksdeputierten, der Ge
werkschaften, Komsomol- und 
anderer gesellschaftlichen Or
ganisationen, aller Kader. Man 
müsse die Ideologisch-sittliche Er
ziehung der Werktätigen verbes
sern. Disziplin und Ordnung In 
jedem Produktionsabschnitt be
harrlicher festigen, das Verant
wortungsgefühl der Kader für 
die Ihnen übertragene Aufgabe 
erhöhen Größere Aufmerksam
keit sei der Befriedigung der Be
dürfnisse der Bevölkerung, der 
Entwicklung des Dienstleistungs
bereichs, der weiteren Entwick
lung des sozialIßtjechen .Wettbe- 
werbs zur erfolgreichen' , Erfül
lung des Plans dieses Jahres so
wie des Fünfjahrplans zu schen
ken.

(KasTAÖ)

M. S. Gorbatschow 
empfing A. Cunhal

M. S. Gorbatschow hat am 19. 
Mal den Generalsekretär der Por- 
t ugieslschen Kommunistischen 
Partei A. Cunhal empfangen, der 
zur Erholung In der Sowjetunion 
wellte.

M. S. Gorbatschow und 
A. Cunhal Informierten einander 
in einer herzlichen, freundschaft 
liehen Atmosphäre von der poli 
trtschen und theoretischen Täflg 
kelt der KPdSU und der Portu
giesischen KP In der gegenwär 
tlgen Etappe der Entwicklung lh 
rer Länder,

Es fand ein vertiefter Mei 
nungsaustausch zu großen Inter 
nationalen Problemen, zu Schwie
rigkeiten und Perspektiven des 
Kampfes gegen die nukleare Ge
fahr und für die Einstellung des 
Rüstungswettlaufs statt. Erörtert 

wurden aktuelle Fragen der kom
munistischen und Arbeiterbewe
gung.

Bel dem Gespräch wurde die 
prinzipielle Übereinstimmung der 
Auffassung der KPdSU und der 
Portugiesischen KP im Kampf 
für Frieden. Sozialismus und 
Fortschritt der gesamten Mensch
heit bekräftigt. Beide Seiten äu
ßerten ihr Streben, in Jeder Wei- 
se zur Entwicklung der gleich
berechtigten und beiderseits vor
teilhaften Beziehungen zwischen 
der Sowjetunion und Portugal 
und der freundschaftlichen Ver
bindungen zwischen dem sowje
tischen und dem portugiesischen 
Volk belzulragen.

(TASS)

In Moskau 
eingetroff en

Der Präsident der Regierung 
Spaniens F. Gonzalez ist am 
19. Mal in’ Begleitung seiner 
Gattin zu einem offiziellen Be
such in Moskau eingetroffen.

Der spanische Regierungschef 
wurde auf dem Flughafen vom 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden 
des Ministerrates der UdSSR 
N. I. Ryshkow mit Gattin, vom 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Außenminister 
der UdSSR E. A. Schewardnad
se und von anderen Persönlich
keiten willkommen geheißen.

Am 19. Mal haben sowjetisch- 
spanische Verhandlungen im 
Kreml begonnen. Sie werden 
von dem Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Vorsit
zenden des Ministerrates der 
UdSSR N. A. Ryshkow und dem 
Präsidenten der Regierung Spa
niens. F. Gonzalez geführt.

(TASS)
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Einheit von Partei und Volk
(Schluß)

Und nun zurück von der klei
nen Abschweifung zum Wesen 
unseres heutigen Gesprächs.

Genossenl Bel der Verwirkli
chung der Linie des Parteitags In 
•der sozialen Politik strebt die 
Partei kompromißlos und beharr
lich danach, daß das sozialisti
sche Leistungsprinzip strikt eln- 
gehalten und die soziale Gerech
tigkeit In ihrem ganzen Umfang 
gefestigt wird. Das ist der größ
te Vorzug des Sozialismus, sein 
obligatorisches kennzeichnendes 
Merkmal.

Die Partei und. der Staat wer
den auch künftig einen unermüd
lichen Kampf gegen die gesell
schaftswidrigen Erscheinungen, 
Gesetzesverletzungen und all das 
führen, was der sowjetischen Le- 1 
benswelse zuwlderiäuft. Diese 
Linie wird vom sowjetischen 
Volk voll und ganz unterstützt 
und soll konsequent und unent
wegt fortgesetzt werden.

Es werden Maßnahmen zur 
Vervollkommnung des sowjeti
schen Demokratismus ergriffen. 
Die neuen Aufgaben erfordern 
eine Vertiefung und Erweiterung 
der sozialistischen Selbstverwal
tung. eine effektivere Anwendung 
der Formen der repräsentativen 
und unmittelbaren Demokratie 
sowie eine bessere Tätigkeit der 
Staatsorgane, der Gewerkschaf
ten. des Komsomol und anderer 
Massenorganisationen.

Eine außerordentliche Bedeu
tung wird gegenwärtig der Ver
besserung der Arbeit der Sowjets 
der Volksdeputierten, insbesonde
re der örtlichen Sowjets, beige
messen. Denn gerade die Sowjets, 
die die politische Grundlage der 
UdSSR bilden, verkörpern die 
Staatsmacht. Gerade sie haben 
in erster Linie die Belange und 
Ansprüche der Werktätigen zu 
befriedigen und sind für den 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbau auf ihrem Territorium 
verantwortlich.

Ein Anliegen von besonderer 
Wichtigkeit ist die Vervollkomm
nung der Arbeit aller Leltungsor- 
ganc. Besonders aktuell Ist hier 
die Bekämpfung des Amtsschim
mels. Ich erinnere daran, daß 
W. I. Lenin wiederholt vor dem 
sozial gefährlichen Wesen dieses 
Übels gewarnt hat. Die Fortset
zung des Kampfes gegen Büro
kratismus, sagte er, sei für den 
Erfolg des weiteren sozialisti
schen Aufbaus obligatorisch und 
gebieterisch notwendig.

Es handelt sich hier um die 
Vertiefung der demokratischen 
Grundlagen in der Tätigkeit des 
Verwaltungsapparats und um die 
Erweiterung der Möglichkeiten 
der Bürger, aktiv die Ausarbei
tung der Beschlüsse, die Verstär
kung der Kontrolle der Tätigkeit 
der Leitungsorgane von „oben“ 
wie von „upten" durch die 
Werktätigen zu beeinflussen.

Wenn die Werktätigen unmit
telbar an der Ausarbeitung der 
Leitungsentscheidungen mitwir
ken. wenn sie wissen, daß ihre 
Stimme in zahlreichen wichtigen 
Fragen maßgebend ist, dann ver
binden sich organisch die gesell
schaftlichen, kollektiven und per
sönlichen Interessen. Und das ist 
gerade das Hauptcharakleristikum 
der Gesellschaft, die wir aufbau
en.

Demokratie ist ohne Publizität 
undenkbar. E.ne weitgehende und 
allesumfassende Publizität sowie 
eine prinzipielle und konstruktive 
Kritik werden bei uns zu einet 
vollblütigen Erscheinung im ge
sellschaftlichen Leben. Den 
Kommunisten müssen Nüchtern
heit bei Einschätzungen und die 
Kühnheit wesenseigen sein, die 
Dinge beim rechten Namen zu 
nennen. Aufrichtigkeit in der Po
litik ist eine unerläßliche Voraus
setzung für die Entwicklung der 
politischen Kultur des Volkes. 
Indem cLe Partei alles Untaugli
che und Überholte bekämpft und 
die Massen zur Lösung der auf- 
gestellten Aufgaben mobilisiert, 
warnt sie vor der Unzulässigkeit 
wegen Kritik.

Die umfassenden Wandlungen, 
die sich heute in unserem Lande 
vollziehen, erfolgen auf Initiati
ve der Partei, gemäß dem Wil
len der Partei und unter ihrer 
unmittelbaren Anleitung. Die 
Festigung der Parteireihen, die 
Entwicklung der Inltlaltvc der 
Kommunisten, die strikte Befol
gung des Leninschen Stils, die 
Veränderung der Psychologie der 
Kader selbst Ist das Schlüsselele
ment bei der Umgestaltung aller 
Selten des Lebens der Gesell
schaft — von der Wirtschaft bis 
zur Ideologie.

Von vorrangiger Bedeutung 
Ist jetzt die vom Aprilplenum des 
ZK eingeleltete Vervollkomm
nung der Kaderpolitik. Die Par
tei fordert von Ihren Mitgliedern 
allerorts eine strikte Befolgung 
ihres Statuts und des Leninschen 
Prinzips der Kollektivität der

Leitung. Auswahl der Kader aus
schließlich nach politischen, fach
lichen und moralischen Qualitä
ten, eine entschiedene Ausmer- 
zur^g von Protektionismus und 
der Atmosphäre von Schranken
losigkeit und „Unfehlbarkeit“, 
die mitunter um manche führende 
Personen geschaffen wird. Man 
muß sich gut die Lehren der 
jüngste» Vergangenheit einprä
gen, daftiit nie wieder die Er
scheinungen hervortrcitcn. die zur 
Entartung der Kader führen.

Heute müssen wir uns besser, 
gründlicher; und beharrlicher 
Sachlichkeit und das Vermögen 
anelgnen, die Sache praktisch zu 
organisieren. Aktuell ist in höch
stem Maß das Leninsche Ver
mächtnis. Sprich und handle un
umwunden, tu dich nicht dicke 
mit Kommunismus, suche Fahr
lässigkeit, Untätigkeit, (Jblomo- 
werei und Rückstand nicht mit 
großen Worten zu verdecken, 
prüf deine sämtliche Arbeit, da
mit Worte nicht Worte bleiben, 
sondern zu praktischen Erfolgen 
im wirtschaftlichen Aufbau wer
den.

Frische Winde erfreulicher 
Wandlungen zogen auch aut den 
Boden der Republik »und in ihre 
Hauptstadt Aima-Ata ein. Sie, 
Genossen, wissen es besser als 
Ich, daß sich in der (Wirtschaft 
von Alma-Ata wie übrigens auch 
der ganzen Republik nioht wenig 
Mängel und ungelöste Probleme 
angenäuft haben. A<uf dem 
XX VH. Parteitag der KPdSU 
wurde ihre Repuoilk einer Kritik 
unterzogen wegen des Fehlens 
aer erforderlichen Aufmerksam
keit für die Effektivitätssteige
rung der Produktion. Im Politi
schen Bericht des ZK der 
KPdSU wurde festgestellL daß 
in Kasachstan 33 Prozent weni
ger Nationaleinkommen jo Ein
heit der Produktionsgrundfonds 
erzielt werden als durchschnitt
lich in der Volkswirtschaft. Dar
über wurde mit aller Schärfe auf 
dem XVI. Parteitag der Kommu
nistischen Partei Kasachstans ge
sprochen. Die Kommunisten aer 
Republik schätzten das im elften 
Planjahrtünft Geleistete gebüh
rend ein, kritisierten die Fehl
griffe und Mißerfolge In der Lei
tung der Wirtschaft und verurteil
ten entschieden die Verstöße ge
gen die Pärtei- und Staatsdlszi- 
pljn, Fälle von Mißwirtschaft, 
Verletzung der Prinzipien der 

Kaderpolitik und der sozialen Ge
rechtigkeit. Offen und parteimä
ßig streng wurden die Lehren der 
\ ergangenheit analysiert und 
Maßnahmen zur Beseitigung der 
Mängel und Ursachen ei arbeitet, 
ale uiese aufkommen ließen. Die
se Arbeit ist bereits im Gange.

Gestützt auf die hlstoriscnen 
Beschlüsse des XXVH. Parteita
ges der KPdSU und die Richtli
nien des XVI. Parteitags der 
Kummun.stischen Partei Kasach
stans, haben das Alma-Ataer Ge
biets- und Stadtparteikomitee ei
ne Reihe richtiger Maßnahmen 
zur Steigerung ues Dynamismus 
,der Pâriellc'/.ung, zur Erweite
rung def Selbständigkeit und 
Verantwortlichkeit der Rayonpar- 
telkomltecs für die Sachlage ah 
allen Abschnitten des wjruchaft- 
lichen und kulturellen Autbaiis 
elngeleitet und mit deren Reali- 
s.eiung begonnen. Es werden 
Voraussetzungen für die Durch
setzung einer Atmosphäre von 
Offenheit und Strenge, Kritik 
und Selbstkritik Jn jeder Partei
organisation geschaffen. Man ent
faltet einen Kampf um feste Dis
ziplin, Organisiertheit und Ord
nung, um Überwindung der Kräf
te der Trägheit und des Konser
vatismus in der Denkweise und 
der Arbeit der Kader. einen 
Kampf gegen Mißbrauch Im Amt, 
gegen Protektionismus und Krie
cherei,

Die entschiedene Hinwendung 
zu den Intensiviaktoren des wirt
schaftlichen Wachstums, die vom 
XXV1L Parteitag gefordert wur
de, ist besonders aktuell für die 
Bedingungen von Alma-Ata. wo 
die MögLchkelten des extensi
ven Wachstums praktisch er
schöpft sind. Deshalb gilt es, 
sämtliche organisatorische und 
politische Arbeit der Parteiorga
nisationen Fragen der radikalen 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität und der Verbesserung der 
Arbeitsqualltät auf Grund der 
Beschleunigung des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts zu 
unter ordnen.

Die eingeleiteten Maßnahmen 
bringen erste Früchte. In den 
vier ersten Monaten dieses Jah
res vergrößerte sich der Umfang 
der Industrieproduktion In d?r 
Stadt um 3,4 Prozent, im Gebiet 
— um 3,9 Prozent. Aber, Genos
sen, das Ist um 33 Prozent we
niger als im Landesdurchschnitt. 
Somit gilt es, noch beachtliche 
Kräfte aufzubieten, damit die In
dustrie der Stadt wenigstens die
sen Landesdurchschnitt erreicht. 
Doch das ist meines Erachtens 

für die Alma-Ataer zu wenig. Es 
Ist eine Ehrensache der Werktä
tigen der Hauptstadt Kasach
stans. dieses Niveau nicht nur zu 
erreichen, sondern auch zu über
bieten.

Heute muß ich Jedoch leider 
feststellen, daß die technische 
Neuausrüstung und Rekonstruk
tion der Stadtbetriebe nur sehr 
zaghaft vor sich gehen, daß auch 
weiterhin Mittel zersplittert und 
die normativen Bauzeiten der Ob
jekte verletzt werden.

Wie bereits gesagt, Ist eine 
Beschleunigung der Intensivie
rung und des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts undenk
bar ohne eine tiefgehende Umge
staltung der Leitung und des 
Wirtschaftsmechanismus. Von die
sem Jahr an sind in Alma-Ata 66 
Industriebetriebe, Kraftverkchrs- 
und Dienstleistungsverwaltungen 
zur Arbeit unter neuen Bedingun
gen übergeführt worden. Doch 
die Erweiterung der Grenzen 
des ökonomischen Experiments 
allein bedeutet an und für sich 
noch keine qualitative Wendung. 
Sogar In solchen leistungsstarken 
Maschlnenbaubet rieben wie 
,,S. M. Kirow“ und „Paraehen“, 
die Werkzeugmaschinenfabrik 
„20 Jahre Oktober“ wird die 
wirtschaftliche Rechnungsführung 
in den Abteilungen und Briga
den nur zaghaft angewandt. 
Auch die Bewertung und Ratio
nalisierung der Arbeitsplätze er
gibt nicht den nötigen Effekt; zu 
hoch bleibt der Anteil manueller 
Arbeit, nicht ausgemerzt sind 
Unrhythmus und Feuerwehrein
sätze; zu hoch sind die Verluste 
innerhalb der Schichten und die 
Überstunden, nicht ausgemerzt 
sind Fälle von überhöhtem Mate
rialverbrauch. Niedrig bleibt in 
zahlreichen Betrieben und Orga
nisationen der Stadt das organi
satorische Niveau sowie das Ni
veau der Vervollkommnung der 
Formen der Entlohnung der Inge
nieur-technischen Arbeit, der 
Qualifizierung der Kader und ih
rer Bindung.

Es Ist erfreulich, daß zahlrei
che Partei- und gesellschaftliche 
Organisationen eine Offensive 
gegen Verschwendung und Miß
wirtschaft entfaltet haben und ei
ne rasche Einführung abfallar
mer und abfalloser Tecnnologlen, 
Aneignung ressourcensparender 
technologischer Prozesse und Re
duzierung der Energie- und Ma
terialintensität der Erzeugnisse 
anstreben. Infolgedessen hat die 
Erfüllung des Plans für das er
ste Quartal in der ganzen Repu
blik 102,7 Prozent nach oem 
Umfang der realisierten Erzeug
nisse und 103 Prozent bei der 
Arbeitsproduktivität erreicht, es 
sind Erzeugnisse im Werte von 
182 Millionen Rubel über den 
Plan hinaus realisiert worden. 
Doch in dieser wichtigen Sache 
gibt es noch genug ungelöste 
Probleme und Mängel. Die ko
lossalen Reserven zur Effektivi
tätssteigerung der Produktion 
liegen in der rationellen Nutzung 
des ArbeJtskräftepotentials.

Heute ist für d|e Stadtpartei
organisation die Durchführung 
einer aktiven und gerechten So
zialpolitik eine der wichtigsten 
Aufgaben. In diesem Aspekt Ist 
bereits viel getan worden und 
wird auch nicht wenig getan. 
Das ist besonders bemerkbar 
beim Vergleich des gegenwärti
gen Aussehens der Stadt- mit 
dem. wie sie lq meiner Erinne
rung fortlebt.

Alma-Ata hat sich von Grund 
auf verändert und ist schöner ge
worden. Es sind großangelegie 
Maßnahmen zur Rekonstruktion 
der Stadt realisiert worden, und 
neue moderne Wohngebiete ent
standen, was neulich die Zei
tung „Prawda“ hervorgehoben 
hat. Es sind einzigartige Objek
te. neue Straßen und Magistralen 
gebaut worden. Beeindruckend 
sind die Dimensionen der Arbei
ten zur Einrichtung des Lebens 
der mllllonensiarken Bevölke
rung der Republlkhauptstadt.

Alma-Ata wächst stürmisch. 
Aber auch seine zahlreichen Pro
bleme wachsen mit. Das akuteste 
Ist das Wohnungsproblem. In der 
Stadt gibt es zahlreiche abbruch
reife Gebäude, und mehr als 
55 000 Familien warten auf die 
Verbesserung ihrer Wohnverhält
nisse. Zur Realisierung der Pro
grammaufgabe, bis zum Jahre 
2000 Jede Familie mit einer ab
geschlossenen Wohnung zu ver
sorgen, gilt es, die Baukapazitä
ten mindestens auf das Andert
halbfache zu vergrößern. Das Ist 
ein kompliziertes Problem, und 
bei seiner Losung muß man In
itiativreich vergehen. Darauf 
orientiert uns der vor kurzem 
veröffentlichte Beschluß des ZK 
der KPdSU über das Wohnungs
problem.

Merklich aktiviert hat sich In 
der letzten Zelt die Tätigkeit der 
Sowjets der Volksdeputierten. 
Obwohl es manchen Sowjets noch

Immer an Sachlichkeit und In
itiative mangelt, deutet sich letzt 
In Ihrer ganzen Arbeit eine Wen
dung zum Besseren an, und hof
fentlich werden die Alma-Ataer 
deren positiven Ergebnisse in ab
sehbarer Zukunft verspüren.

Tn der Stadt besteht ein aku
ter Mangel an Krankenbetten. 
Nicht überwunden sind Fälle von 
Hartherzigkeit und andere Ver
letzungen der moralisch-ethischen 
Normen seitens einiger Medizi
ner.

Besorgniserregend Ist das Zu
rückbleiben der materiellen Ba
sis der allgemeinbildenden und 
der Berufsschule. Zahlreiche 
Schulen erteilen den Unterricht 
In zwei, manche sogar In drei 
Schichten.

Nach wie vor erregt die Ar
beit des Handels zahlreiche An
stöße, wenngleich auch hier eini
ge Fortschritte zu verzeichnen 
sind.

Mit einen Wort, Genossen, vor 
uns stehen große und keinesfalls 
einfache Aufgaben. Es gilt, zu 
erreichen, daß Rhythmus und Ge
halt der Arbeit Jedes werktäti
gen Kollektivs den vor uns ste
henden Aufgaben entsprechen., 
Jeder muß an seinem Arbeitsplatz 
verantwortungsbewußt und Im 
Geiste der Forderungen unserer 
Zelt arbeiten, keine Störungen 
und Fehler zulassen und seinen 
Beitrag zur gemeinsamen Sache 
der Beschleunigung der sozial- 
ökonomischen Entwicklung der 
Heimatstadt, der Republik und 
des ganzen Landes vergrößern.

Heute hat Genosse D. A. Ku
najew 1m ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans mich 
ausführlich über die umfangrei
chen Plftne und Aufgaben der 
Kommunisten der Republik zur 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVII. Parteitages der KPdSU 
informiert. Gestatten Sie mir, 
Ihnen allen Erfolg bei der Ver
wirklichung dieser Beschlüsse zu 
wünschen.

Das sowjétlsche Volk folgte 
stets der Partei und errang seine 
Siege gemeinsam mit der Par
tei. Die Pläne und Vorhaben der 
Partei basieren auf dem ehernen 
Fundament der marxistisch-leni
nistischen Lehre, auf der festen 
Legierung von Theorie und re
volutionärer Praxis. Die Partei 
lebt den Bestrebungen des Vol
kes, Ist mit Ihm durch Tausende 
lebendige Fäden verbunden und 
unterordnet Ihr sämtliches Tun 
seinem Wohl. Gerade das Ist der 
Quell ihrer Kräfte, daraus ent
springt die Erfüllbarkeit ihrer 
Pläne.

Genossen? In der Welt von 
heute, die sich rasch wandelt und 
voller schroffer Widersprüche ist, 
braucht man besonders ein klares 
Verständnis für die tiefliegenden 
Tendenzen und die Triebkräfte 
der weltweiten Entwicklung. Für 
die neuen historischen Bedingun
gen hat der XXVII. Parteitag auf 
der Basis der Leninschen Metho
dologie cdne ganzheitliche Kon
zeption der weltweiten Entwick
lung In der gegenwärtigen Etap
pe erarbeitet und sie der Gene
rallinie der Internationalen Po
litik der Partei und des Sowjet
staats zugrunde gelegt.

Die Analyse der internationa
len Lage hat die KPdSU an die 
Schlußfolgerung geführt, daß die 
Menschheit solch eine Stufe er
reicht hat. die wirklich einen 
Wendepunkt darstellt: Die Ver
änderungen in der gegenwärti
gen weltweiten Entwicklung sind 
so tiefschürfend und bedeutsam, 
daß sie ertner grundsätzlichen 
Neuauffassung bedürfen. Die La
ge der nuklearen Konfrontation 
verpflichtet zu neuen Betrach
tungsweisen, Methoden und For
men der Wechselbeziehungen 
zwischen den unterschiedlichen 
sozialen Systemen. Die Frage 
steht so, ob die Menschheit der 
nuklearen Gefahr entgehen oder 
ob die Politik der Konfrontation, 
die die Wahrscheinlichkeit eines 
nuklearen Konflikts erhöht, über
handnehmen w|rd.

Die vom XXVII. Parteitag 
der KPdSU formulierte Konzep
tion der Entwicklung der Inter
nationalen Beziehungen Ist die 
Konzeption eines dauerhaften, 
gerechten und demokratischen 
Friedens unter Berücksichtigung 
der Realitäten des Atomzeltalters. 
Ihre Kraft liegt darin, daß sie 
unsere sozialistischen Interessen 
mit den allgemeinmenschlichen 
Interessen vereint. Ihre Kraft 
liegt darin, daß dies eine offene 
und gerechte Politik Ist. We
sensfremd sind Ihr geheime Ge
schäfte. ..doppelte Buchführung“ 
und das Bestreben. Vorteile und 
Vorzüge durch Schmälerung der 
Rechte anderer Staaten und 
Völker zu erhandeln. Ihre Devi
se Ist Prinzipienfestigkeit und 
konsequenter Realismus. Sie hat 
nichts zu verheimlichen. Worte 
der Wahrheit richtet sie nicht nur 
an die Regierungen und Parla
mente. sondern auch unmittelbar 
an die breiten Kreise der Offent- 

llchkelt und an die Völker. Ihre 
Kraft besteht darin, daß sie die 
Einheit von Wort und Tat ver
körpert und die wissenschaftliche 
Bewertung des gegenwärtigen 
Moments mit wichtigen Initiati
ven vereint. Ihre Kraft besteht 
schließlich darin, daß sich In Ihr 
Ablehnung und Entlarvung der 
Ideologisch-politischen Plattform 
der agg-esslven Kreise des Im
perialismus mit dem positiven 
Programm der Festigung des 
Friedens verbinden. Und es 
kommt darauf an. diese Kraft 
mit einem Dynamismus zu ver
größern. dep die labile Interna
tionale Lage erfordert, welche 
nicht einfach zu werden ver
spricht.

Das seit dem Aprilplenum des 
ZK der KPdSU verstrichene 
Jahr war nach der Tiefe und 
dem Ausmaß der sowjetischen 
außenpolitischen Initiativen, nach 
der Kraft Ihres Einflusses auf 
politisches Klima und öffentliche 
Meinung sowie nach der Häufig
keit der Kontakte mit Staats
männern. Politikern und gesell
schaftlichen Funktionären aus 
verschiedenen Ländern herausra
gend in der ganzen langjährigen 
Tätigkeit der sowjetischen Diplo
matie.

Die vorrangige Richtung unse
rer Politik Ist natürlich die Ent
wicklung freundschaftlicher Be
ziehungen zu den sozialistischen 
Staaten und die aktive Beteili
gung am Aufbau eines neuen 
Type von Internationalen Bezie
hungen. Gemessen an der Welt
geschichte ist der Sozialismus ei
ne Junge Gesellschaftsordnung, 
seine potentiellen Möglichkeiten 
entfalten sich erst. Trotzdem hat 
sich der Sozialismus In einer 
verhältnismäßig kurzen Zeit zu 
einer mächtigen ökonomischen 
und politischen Kraft entwickelt. 
Der vom Sozialismus zurückge- 
legtq Weg war nicht so gerade, 
wie man es sich früher vorge
stellt hatte. Das Hauptergebnis 
Ist Jedoch erreicht worden. Im 
Internationalen Maßstab hat sich 
eine neue Gesellschaftsordnung 
durchgesetzt, die für den Lauf 
der Geschichte ausschlaggebend 
Ist. Das Vermögen des Sozialis
mus, seine Errungenschaften zu 
verteidigen. Ist durch die Errei
chung der militärisch-strategi
schen Parität zwischen der 
UdSSR und den USA, zwischen 
den NATO-Ländern und den 
Staaten des Warschauer Vertrags 
bewiesen worden.

Das brennendste Problem Ist 
heute das Problem von Krieg 
und Frieden. Die internationale 
Lage bleibt zugespitzt. Für alle, 
die auf der Erde leben, gibt es 
kein wichtigeres Anliegen als die 
Beseitigung der nuklearen Ge
fahr, die Einstellung des Wettrü
stens und die Festigung des Frie
dens. Unsere Partei und die So
wjetregierung tun zusammen mit 
den Parteien und Regierungen 
der Bruderländer alles, um diese 
Aufgaben zu lösen und das Ab
gleiten der Welt zu einem nu
klearen Inferno zu verhindern.

Sie wissen, welch einen brei
ten Kreis von großen Initiativen 
und außenpolitischen Aktionen, 
die diesen Zielen und Interessen 
aller Völker entsprechen, unser 
Land allein In der letzten Zeit 
entwickelt hat. Durch das Bestre
ben. den Frieden zu erhalten, zu 
festigen und die materielle Vor
bereitung eines Kernwaffenkrie
ges zu stoppen, waren die Reise 
des Genossen M. S. Gorbatschow 
nach Genf, das von uns erklärte 
Moratorium für Atomtests und 
das in der Erklärung des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
vom 15. Januar 1986. dargeleg
te konkrete Programm ‘der vollen 
Vernichtung von Kernwaffen 
diktiert. Die Völker der Welt ha
ben eine Hoffnung auf eine Ver
änderung der politischen Atmo
sphäre auf unserem Planeten zum 
Besseren bekommen.

Eine weitere wichtige Initiati
ve. die in der ganzen Welt breit 
unterstützt und gebilligt wurde, 
war der Vorschlag der Sowjet
union. über eine bedeutende Re
duzierung der konventionellen 
Waffen und Streitkräfte — aller 
Komponenten der Landstrejtkräf- 
te und taktischer Fllegerkräfte 
der europäischen Staaten sowie 
der entsprechenden In Europa 
stationierten Kräfte der USA und 
Kanadas — überelnzukommcn.

Leider werden die Hoffnungen 
der Völker auf die Festigung des 
Friedens nach wie vor ernsthaf
ten Prüfungen ausgesetzt. Schuld 
daran Ist der in den USA herr
schende Militär-Industrie-Kom
plex. dem d|e Wende zur Nor
malisierung der Internationalen 
Lage nicht Ins Konzept paßt.

Offensichtlich ist ein merkli
ches Abgleiten zur Verschärfung 
des außenpolitischen Kurses der 
heutigen USA-Adminlstratlon. 
Die Ereignisse, darunter auch die 
aus allerletzter Zelt, präsentieren 
zahlreiche neue Beispiele dafür, 
wie hoch der Grad der Unver- 

nun ft des amerikanischen Impe
rialismus Ist.

Die Friedensoffensive der 
UdSSR findet In Washington ge
harnischte Aufnahme, und zwar 
nicht nur durch Verstärkung der 
propagandistischen Rhetorik, son
dern auch durch konkrete Hand
lungen. Die Antwort auf unsere 
friedliche Vorschläge sind neue 
Kernwaffendetonationen, die Ent
faltung des Programms der Kos- 
mosmllltarisierung, Schürung an
tisowjetischer Hysterie.

Zum neuen Beweis der Impe
rialen Politik der USA. ihres 
Bestrebens, das Rad der Ge
schichte zuFÜckzudrohcn, wurde 
die Proklamierung durch die 
Vereinigten Staaten der aggressi
ven Doktrin des Neogloballsmus 
und die Durchführung, auf Ihrer 
Grundlage der Politik des Staats
terrorismus gegen Libyen, der 
nichterklärten Kriege gegen Af
ghanistan, Nikaragua, Angola, 
Mosamblque, Bedrohungen ge
genüber Syrien und anderen 
Staaten.

Solche Aktionen der amerika
nischen Administration, das. wie 
die USA sich In der Weltarena 
geben, können natürlich nicht oh
ne Einfluß auf die sowjetisch- 
amerikanischen Beziehungen blei
ben. Daran sei wieder erinnert 
Im Zusammenhang mit der an
stößigen Position, die die leiten
den Kreise der Vereinigten Staa
ten, wie auch einige der beson
ders eifrigen Verbündeten, ange
sichts der unserem Land wider
fahrenen Unglücks — der Hava
rie im Atomkraftwerk Tscherno
byl eingenommen haben.

Während das hereingebroche
ne Unglück den Sowjetmenschen 
wie übrigens überhaupt jedem 
vernünftigen Menschen zusätzli
che Impulse zur Aktivierung der 
Bemühungen um die Einstellung 
düs Kernwaffenwettrüstens und 
vollständiger Abschaffung ver
lieh, so versuchte und versucht 
man In Washington, wie auch In 
einigen anderen westlichen Me
tropolen diesen Vorfall. aller 
Vernunft zum Trotz, für die 
Rechtfertigung Ihres Kurses auf 

eine weitere Aufstockung von nu
klearen und Schaffung von kos
mischen Waffen auszuschlachten. 
Indem sie eine höchst amorali
sche Kampagne der Auftürmung 
unverschämter Lügen entfalten, 
nutzen Ihre Organisatoren die 
Havarie in Tschernobyl lediglich 
als den Vorwand aus. an den sie 
sich anklammern, um zu versu
chen, die Sowjetunion, ihre Au
ßenpolitik in Verruf zu bringen, 
die Einwirkung der sowjetischen 
Vorschläge über die Einstellung 
von Kernwaffentests und die Ab
schaffung von Kernwaffen abzu
schwächen und zugleich die an
wachsende Kritik am Verhalten 
der USA In der Weltarena und 
ihres militaristischen Kurses zu 
mildern. Ihr Ziel ist und bleibt, 
dje Möglichkeiten für einen Aus
gleich der Internationalen Bezie
hungen zu sperren und neues 
Mißtrauen und Argwohn zu säen.

Die amerikanische Administra
tion gibt sich dabei Mühe, das 
für sie unverkennbar unangeneh
me Thema der Einstellung von 
Kernversuchen zu umgehen. Die 
sowjetischen Initiativen auf die
sem Gebiet, unsere einseitigen 
Maßnahmen und die Bereitschaft 
zu vernünftigen Kompromissen 
hat Washington erneut gezwun
gen. in Verteidigungsstellung 
i’bcrzugehen. Wie Sie wissen, 
hat Genosse M. S. Gorbatschow 
am 14- Mai, während seines Auf
tretens Im Fernsehen, den Ent
schluß der Sowjetregierung be
kanntgegeben, das einseitige Mo
ratorium für nukleare Tests bis 
zum 6. August dieses Jahres zu 
verlängern. Die Sowjetunion hat 
die Vereinigten Staaten von neu
em aufgerufen. das Maß der über 
der Menschheit hängenden Ge
fahr abzuwägén und der Mei
nung der Weitgemeinschaft Ge
hör zu schenken. die von den 
USA ein konstruktives Herange
hen an die nukleare Abrüstung 
fördert.

Indem die Vereinigten Staaten 
aufs neue das Wettrüsten auf- 
pcltschen, möchten sie — mit 
der Erzielung einer militärischen 
Überlegenheit für sich — zu
gleich auch unsere Ökonomik un
terhöhlen. Ihre Berechnungen 
sind jedoch auf Sand gebaut. 
Wie neulich von Genossen M. S. 
Gorbatschow unterstrichen wur
de, „kann man uns mit Wettrü
sten nicht mürbe machen. aus 
dem Kosmos nicht besiegen, in 
der Technologie nich‘ überholen. 
Aus diesen Versuchen kann 
nichts Gutes herauskommen.'*

Trotzdem geht die sowjetische 
Führung davon aus, daß eine ob
jektive Möglichkeit und eine 
reäle Grundlage für die Verbes
serung der sowjetisch-amerikani
schen Beziehungen vorhanden 
sind. Wir lassen uns nicht pro
vozieren. wenn auch Jemand In 
Übersee es haben möchte, daß 
wir die Tüf zuknallen. Man darf 
aber selbstverständlich nicht die 
Schicksale der Welt den amerika
nischen Militaristen auf Gnade 
und Ungnade ausliefern. Die So
wjetunion wird auch weiterhin 
auf radikalen Schritten zugunsten 
des Friedens sowohl In der UNO, 

als auch In Genf. In Wien und In 
Stockholm bestehen, kurz, über
all — Im Interesse der allgemei
nen, einschließlich auch der ame
rikanischen und europäischen Si
cherheit wird sie Washington 
zwingen, vom Zustand der Kon
frontation zur Normalisierung 
der Internationalen Lage überzu
gehen.

Die Sowjetunion Ist dafür, daß 
der Dialog mit den USA und Ih
ren Verbündeten auf allen Ebe
nen. einschließlich auch auf höch
ster, durchgeführt wird. Dies 
wird vor allem durch die objekti
ve Notwendigkeit der Vorwärts
bewegung auf dem Wege der Ein
schränkung des Wettrüstens, dér 
Herstellung und Durchsetzung 
des Vertrauens zwischen den 
Staaten diktiert.

Aus dieser Sicht betrachtet 
die sowjetische Führung auch die 
Frage des neuen sowjetisch-ame
rikanischen Gipfeltreffens. Die 
UdSSR Ist für solch ein Treffen. 
Jedoch für seine Durchführung 
sind, wie neulich wieder von Ge
nossen M. S. Gorbatschow Im 
Gespräch mit A. Hammer und 
Doktor R. Gale am 15. Mal un
terstrichen wurde, mindestens 
zwei einfache Dinge notwendig: 
die entsprechende politische At
mosphäre und die Bereitschaft 
dazu, daß solch ein Treffen spür
bare praktische Ergebnisse zu
mindest in ein —zwei Fragen 
bringe, die die ganze Welt bewe
gen. Anderenfalls wäre sqlch ein 
Treffen sinnlos.

In diesem Zusammenhang. 
Genossen, will ich Sie an noch 
eine Aussage auf dem Treffen 
mit dem Kollektiv eines Berli
ner Betriebes während des Ver
weilens der Delegation dèr 
KPdSU auf dem XI. Parteitag 
der SED erinnern. Die Sowjet
menschen, sagte er, fragen nicht 
selten: Werden uns die Verhand
lungspartner auch nicht hlnter- 
gehen, werden sie die Verhand
lungen nicht als Deckmantel aus
nützen, um Ihre Mllltärmusketn 
zu spannen und eine Rüstungs
überlegenheit zu erreichen? Für 
uns, unterstrich er, ist diese Be
sorgtheit verständlich, und wir 
treffen die nötigen Maßnahmen, 
um dies nicht zuzulassen. Die 
UdSSR und die anderen Staaten 
des Warschauer Vertrags verfü
gen über eine feste und zuverläs
sige Verteidigungsmacht. Hlntef- 
gehen lassen wir uns nicht, wie 
auch nicht, daß man die Ver
handlungen als Deckmantel au$- 
nützt. Dies bezieht sich auch auf 
das neue sowjetisch-amerikani
sche Gipfeltreffen.

Genossen! Unsere Konzeption 
der weltweiten Entwicklung Ist 
von historischem Optimismus 
durchdrungen. Er beruht darauf, 
daß das Kräftepotential des Frie
dens und des sozialen Fortschrit
tes trptz des erbitterten Wider
standes der 'Reaktlons-.' Aggres- 
sions- und militaristischen Kräf
te unablässig anwächst.

Der weltweite Befrelungs- und 
Revoliitlonsprozeß ist nicht mehr 
aufzuhalten. Es festigt sich die 
dialektische Einheit der Vielfalt 
der Kräfte, die gegen Reaktion 
und Aggression für Frieden und 
sozialen Progreß eintreten. Das 
ist vor allem die sozialistische 
Welt, die kommunistischen und 
Arbeiterparteien, die antlmlllta- 
ristlschen Bewegungen, solch ei
ne einflußreiche Kraft der Gegen
wart wie die Bewegung der 
Nichtpaktgebundenen.

Der XXVII. Parteitag hat uns 
mit einem ausführlichen konkre
ten Aktionsprogramm gewappnet, 
das sowohl auf die nächstliegen
de Periode als auch für die Zu
kunft berechnet ist. Die Partql 
und die Sowjetregierung kämpfen 
unermüdlich, um den Triumph 
der Leninschen Friedenspolitik 
zu gewährleisten. Wir sind über
zeugt: Die neue politische Denk
weise kann und muß triumphiere^.

Der Erfolg dieses Kampfes 
hängt hauptsächlich ab von der 
Realisierung der Pläne der Par
tei innerhalb des Landes, vöfi 
der Verwirklichung der Aufgaben 
der Beschleunigung der wirt
schaftlichen und sozialen Ent
wicklung der sowjetischen Ge
sellschaft und letzten Endes — 
von der gewissenhaften, schöpfe
rischen Arbeit eines Jeden Arl- 
beltskollektlvs, eines jeden Werte!- 
tätigen, von Ihrer sozialen Aktij- 
vltät.

Das wären die Gedanken und 
Überlegungen, die Ich Ihnen aè 

diesem für mich bedeutsamen Tâg 
mitteilen wollte. , ;

Anschließend gestatten Si^ 
mir. mich noch einmal für dl? 
Aufstellung meiner Kandidatur 
für den Obersten Sowjet der 
UdSSR zu bedanken. Das Ist für 
mich eine große Ehre. Ich werd? 
alles tun. um Ihr Vertrauen ,?i) 
rechtfertigen, teuere Genossen 
Alma-Ataer.

A
Die Ansprache von A. F. Dor 

brynln wurde mit großer Aufr 
merksamkelt angehört und wie
derholt von anhaltendem Beifall 
begleitet.

(KasTAG)'

Von der Tagung des Obersten Sowjets der UdSSR
Am 19. Mal führte das Mit

glied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR A. A. Gromyko eine 
Beratung mit den Vorsitzenden 
der Plan- und Haushaltskommls- 
slon sowie anderer ständiger 
Kommissionen des Unionssowjets 
und des Nationalitätensowjets de« 
Obersten Sowjets der UdSSR 
durch. Es wurden Fragen be 
handelt, die mit der vorläufiger 
Erörterung des Staatsplans der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für die 
Jahre 1986 bis 1990 durch die 
Kommissionen verbunden sind.

Am seihen Tag fand 1m Kreml 
die erste Plenarsitzung der 
Plan- und Haushaltskommissio
nen unter Beteiligung von Ver
tretern anderer ständiger Korn 
mlRslonen der Kammern.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR empfahl bei 
der Erörterung des Plan?, aus
gehend von den Beschlüssen des 
XXVll. Parteitags der KPdSU 
und den Zielsetzungen des Polin 
»chen Berichts des ZK der KPdSl 
an den Parteitag, darin beson 
ders zu beachten:

die Gewährleistung der vollen 
Realisierung der von den Haupt
richtungen der wirtschaftlichen 

und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für die Jahre 1986 bis 
1990 und für den Zeitraum bis 
zum Jahr 2000 festgelegten Auf
gaben und Maßnahmen zur Stei
gerung des Entwicklungstempos 
der Wirtschaft und ihrer Effekti
vität durch die Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, die technische Neu
ausrüstung und Rekonstruktion 
der Produktion, die Intensive 
Nutzung des vorhandenen Pro
duktionspotentials. die Verstär
kung qes Sparsamkeitsprinzips, 
die Vervollkommnung des Ver- 
waltungssystems und des Wirt- 
schaftsmechanlsmus sowie die 

weitere Hebung des Wohlstands 
des sowjetischen Volkes auf die
ser Grundlage; die Übereinstim
mung der 1m Plan festgelegten 
Kennziffern — In der Regel — 
mit der oberen Grenze der in den 
Hauptrichtungen vorgesehenen 
Aufgaben, die Erfüllung der Auf
gaben des Energie- und Lebens
mittelprogramms der UdSSR so
wie des Komplexprogramms der 
Entwicklung der Konsumgüter
produktion und des Dlenstlel- 
slungsberelchs:

die konsequente Verwirkli
chung der .strukturellen und ak
tiven Investitionspolitik, die Kon

zentration der Ressourcen auf die 
wichtigsten Richtungen der wirt
schaftlichen und sozialen Ent
wicklung des Landes, die Aus
führung der Bauarbeiten in stren
ger Übereinstimmung mit den 
Normativfristen und die Schaf
fung der nötigen Bedingungen 
für eine grundlegende Wende In 
der Volkswirtschaft, für die dy
namische und bilanzierte Ent
wicklung aller Ihrer Zweige so
wie für die Vervollkommnung 
der außenwirtschaftlichen Bezie
hungen; die Erfüllung der fest
gesetzten Aufgaben beim Woh
nungsbau und der Erweiterung 

des Netzes von sozialen und kul
turellen Einrichtungen, die Ver
stärkung des Umweltschutzes und 
der rationellen Nutzung von Na
turressourcen; den komplexen 
Charakter der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
Unionsrepubliken und Regionen.

Einen Bericht über den Staats
plan der wirtschaftlichen und so
zialen Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1986 bis 1990 gab 
!n der Sitzung der Kandidat des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Erster Stellvertreter des Vorsit
zenden des Ministerrates der 
UdSSR und Vorsitzender des 
Staatlichen Plankomitees der 
UdSSR N. W. Talysln.

Der Mitteilung des Vorsitzen
den der Plan- und Haushalts- 
kommlsslon des Unionssowjets 
W, A. Massol zufolge wurden die 

Ordnung und die Termine der 
Erörterung des Plans für die 
Jahre 1986 bis 1990 festgelegL 
Zu diesem Zweck wurden 16 ger 
melnsame Vorbereltungskommls-- 
slonen von Deputierten gebildet. 
Auf Grund der Unterlagen dieser 
Kommissionen sollen eine Begut
achtung des Plans des zwölftel) 
Planjahrfünfts sowie entsprechend 
de Korreferate der ständigen 
Kommissionen vorbereitet wer
den.

A
>r I

Es fanden Organ Isatlonsslt- 
jungen der Vorbereitungskom 
misslonen statt, auf denen die 
Arbeitspläne bestätigt und ande
re Fragen erörtert wurden.

(TASS)
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Panorama
Um des Lebens auf der Erde willen

In der Weltpresse wird die An
sprache des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU M. S. Gorbatschow 
im sowjetischen Fernsehen weiter 
umfassend kommentiert. Namhafte 
Politiker und Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens aus verschiede
nen Ländern der Welt unterstrei
chen: Die Sowjetunion ist der An
sicht. daß die Havarie Im KKW 
Tschernobyl, ebenso wie die Hava
rien in amerikanischen, britischen 
und anderen Kernkraftwerken, vor 
allen Staaten sehr ernste Fragen 
aufwirft, die ein verantwortungsbe
wußtes Verhalten erfordern. Die 
UdSSR tritt für Maßnahmen zur Ge
währleistung einer sicheren Ent
wicklung der friedlichen nuklearen 
Tätigkeit ein sowie für die Lösung 
des Hauptproblems — der Einstel
lung des Wettrüstens und der Be
freiung der Welt von der nuklea
ren Kriegsgefahr; dazu unterbrei
tet sie konstruktive Friedonsinifiati- 
ven. Die Sowjetunion rufl die Ver
einigten Staaten erneut auf, mit al
ler Verantwortung das Maß der über 
der Menschheit hängenden Gefahr 
abzuwägen, auf die Meinung det 
Weltgemeinschaft zu hören und ih
re Sorge um das Leben und die 
Gesundheit der Menschen mit Ta
ten zu beweisen.

Lügenkampagne verurteilt
Unsere Gruppe Ist schon nach 

der Havarie Im Atomkraftwerk 
Tschernobyl in die Sowjetunion 
gereist. Wir haben also das Ge- 

, schehene aus Meldungen des 
Fernsehens und der Presse der 
Bundesrepublik erfahren, sagte 
Franz Duparis. Mitglied der Ge- 

- werkschaft Bergbau aus der 
- Stadt GJadbeck. Mit einer Rei- 
. segruppe des Deutschen Gewörk- 
. schaftsbundes kehrte er von einer 

Reise durch Städte Sibiriens und 
des Fernen Ostens nach Moskau 
zurück.

Bel einem. Vergleich dessen. 
, was Ich Zuhause und hier gehört 
. habe, muß Ich offen sagen, daß 

seit letzter Zelt ich'keine wü
stere und erlogénere antisowjeti
sche Kampagne kenne, sagte 
Franz Duparis weiter. Es Ist 
canz klar daß tf'e Schürung von 
Massenhysterie und ' Angst unter

Militaristischer Kurs Washingtons
Die In der Ansprache des Ge

neralsekretärs des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow im 
sowjetischen Fernsehen yerk.ün- 

■ dele Entscheidung, das elnseltl- 
• cre Moratorium für die Nuklear

tests bis zum 6 August d. J. zu 
verlängern, habe erneut gezeigt, 
daß die UdSSR im Kampf für ei- 
’e friedliche Zukunft der 
Menschhe’t in vorderster Front 
-stehe. Das erklärte der Präsident 
Nikaraguas Daniel Ortega in ei- 

-:nem Interview mit sowjetischen 
Journalisten.

Vor dem Hintergrund der un- 
’ ermüdllchen Friedensbemühun

gen der Sowjetunion’, fuhr er 
■ fort, wirke der aggressive und 

militaristische Kurs Washingtons 
mit Jedem Tag Immer abstoßen- 

’‘‘der Das Weiße Haus weise Jeg- 
‘ ‘‘'ehe Friedensvorschläge zurück 
1 'und schmiede „Sternenkrièg“- 
■ Pläne, ohne sich über die Fol

gen seiner verantwortungslosen 
Politik Gedanken zu machen.

Der Politiker ging weiter aus
führlich auf die Lage In Mittel- 
-amerika ein und hob hervor, daß 

..der von Nikaragua vorgeschlage- 
; vne Modus für die Lösung strlttl- 
. ger Fragen gemäß der tfon der

JFr-
.- Die politisch-strafrechtliche 

Sache über die Bestechungsgel
der. die der Flick-Konzern den 

/Kassen der führenden westdeut
schen Parteien „zukommen” ließ 

— wir schrieben darüber schon
. Im Artikel ,.Gauner an der 
‘"Macht''. Fr.” Nr. 37 vom 18. 
'■ 'Februar 1986 — nimmt In Im

mer größerem Maße den Charak
ter eines Staatsskandals an. Sie 
hat eine neue Wendung bekom- 
i'hen. nachdem einer von den 
Deputierten der Partei der „Grü
ben“ — Otto Schily, der an den

; ‘.Untersuchungen dieser’ Affäre
; -tellnahm, die Aufmerksamkeit
• der Öffentlichkeit auf die merk

würdige „Vergeßlichkeit“ des
I Kanzlers Helmut Kohl lenkte.
| . Zunächst war cs Im Novem- 
; ber 1984 vor der Untersuchungs- 
• Kommission des Bundestags zu 
' einem schwer zu erklärenden 

Wirrwarr in den Aussagen des
! Kanzlers gekommen. Auf die 

Frage, wo die 30 000 DM seien, 
_ ..die In den Geschäftsbüchern des 
, Flick-Konzerns als eine der CDU
• übergebene Geldsumme verbucht 

worden war. beharrte Kohl hart- 
: bäcklg darauf, er wisse davon 
1 nichts. Die Tatumstände aber

.tVelsen, wie die Zeitungen mel
den. eindeutig darauf hin. daß

1 jjßs Geld Ihm selbst elngehändlgt 
worden war vermutlich durch sel
be Privatsekretärin Juliane We- 
bbr Ferner blieb, wie die Zelt-

' schrlft ..Stern” meldet. das 
Schicksal von noch 25 000 DM 
ungeklärt die ebenfalls In den 
Geschäftsbüchern des Konzerns 
verbucht worden waren, dann 
aber spurlos verschwunden sind 
als ob sie sich In der Luft auf
gelöst hätten

, 1 Man muß überhaupt sagen, die 
-adltlonelle deutsche Gewissen- 

, Giftigkeit und Genauigkeit der 
‘'-♦ertar.en des Fllck-lmperlums.

Entscheidung der UdSSR begrüßt
Der ehemalige Direktor der USA-Agentur für Rüstungskon

trolle und Abrüstung Paul Warnke hat die Entscheidung der 
Sowjetunion begrüßt. Ihr Moratorium für Kernwaffenversuche bis 
zum 6. August 1986 zu verlängern. Die Vorschläge des höchsten 
sowjetischen Repräsentanten M. S. Gorbatschow zur Festigung der 
Zusammenarbeit Im Rahmen der Internationalen Atoménergleor- 
ganlsatlon seien nützlich, sägte P. Warnke gegenüber TASS. Der
artige Maßnahmen seien bereits seit langem aktuell.

A
Der schwedische Schriftsteller und Erforscher Französisch-Po

lynesiens Bengt Danlelsson hat an alle Kernwaffenmächte, vor 
allem die USA. appelliert, die Verlängerung des einseitigen Mo
ratoriums für Nukleartestc durch die Sowjetunion positiv zu beant
worten. In einem TASS-Intervlew würdigte der Wissenschaftler, 
der unter anderem als Autor dos Buches ..Mururoa — meine Lie
he " bekannt Ist die Ansprache des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow im sowjetischen Fernsehen.

A
Der Exekutlvdirek’or des UNO-Umweltprogramms (UNEP) 

Mustafa Tolba hat den Vorschlag M. S. Gorbatschows über die 
Schaffung eines Systems der operativen Berichterstattung und der 
Bereitstellung von Information über Havarien und Störungen In 
Kernkraftwerken sowie über die aktive Einbeziehung der UNEP 
in die Maßnahmen zur Gewährleistung einer gcfahrenfrelen Ent
wicklung der Atomenergiewirtschaft unterstützt. In einer In Genf 
verbreiteten Presseerklärung teilte Mustafa Tolba mit, daß er ent
sprechende Vorschläge dem UNEP-Rat unterbreiten wolle.

der Bevölkerung meines. Landes 
wie auch überall Im Westen kein 
Selbstzweck war. Alle traditio
nellen Methoden der sogenannten 
freien Presse — Gerüchte, pseu
dowissenschaftliche Erfindungen 
und zynische Lügen — darauf 
gerichtet sind, die Aufmerksam
keit der Menschen vom Rüstungs
wettlauf abzulenken, der von 
den USA verstärkt wird. Doch 
nicht alle fallen auf Prbnagnnda- 
trlcks herein, unterstrich Franz 
Duparis.

Sein Kollege Ulrich Pltsch 
aus der Stadt Lünen sagte: Als 
Michail Gorbatschow die Verlän
gerung des einseitigen Morato
riums noch um einige Monate 
bekanntgab. empfand Ich Stolz 
auf die große Sowjetunion. Die 
amerikanische Administration 
und die besonders treuen Ver
bündete# der USA lassen sich

Contadora-Gruppe ausgearbelte- 
ten ,,Friedensakte“ einen Be
standteil seine« konstruktiven 
Kurses bildet. Dieser Kurs sei 
auf eine friedliche Regelung der 
durch die massive militärische 
Einmischung der USA provozier
ten explosiven Krise in Mittel
amerika gerichtet.

Die nikaraguanische Regierung 
habe klar und deutlich erklärt, 
daß Einfrieren und Begrenzung 
der Offensivrüstungen erst bei 
einer Einstellung aller Formen 
der Aggression von außen gegen 
mittelamerikanische Staaten mög
lich sein würden. Die Reagan- 
Administration habe nicht das 
mindeste Recht, eine Abrüstung 
Nikaraguas zu fordern, das sich 
seit nunmehr vier Jahren gegen 
den unerklärten Krieg Washing
tons wehre

Ranghohe Vertreter des Wei
ßen Hauses redeten heuchlerisch 
von Frieden in Mittelamerika und 
von der Unterstützung der Con
tadora-Gruppe. In der Tat aber 
verstärkten die USA den militä
rischen Druck auf Nikaragua. Sie 
verlegten ihre Truppen In die 
Nähe seiner Grenzen und leiste
ten weiterhin Militärhilfe für die 

Der Skandal wächst
die sich mit der Subventionie
rung der Parteien und ihrer Füh
rer befassen, — sie haben für 
den heutigen westdeutschen Re
gierungschef ziemlich unangeneh
me Folgen gezeitigt. Konnte pr 
denn beispielsweise voraussehen, 
daß einer der Handlanger Flicks 
— von Rrauchltsch — In seine 
Hefte skrupulös sogar solche 
Lappalien einschreibt wie eine 
Kaviardose, die der Frau des 
zukünftigen Kanzlers geschenkt 
worden war. Dieser PedantItät 
mußte Vergeßlichkeit entgegen
gestellt werden.

Die Journalisten zählten zu
sammen. daß sich Kohl vor der 
Kommission des Bundestags 
neunundslebzdgmal auf sein 
schlechtes Gedächtnis berufen 
hat.

Und Im Juli des vorigen Jah
res war der Bonner Regierungs
chef gezwungen, Im Landtag von 
Rheinland-Pfalz, wo er einst 
Premierminister und Regierungs
mitglied war, Rechenschaft abzu
legen.

Obwohl Ihn, wie es Im ..Stern” 
hieß.’ die Ratgeber des Konzerns 
aufs beste darauf vorbereitet hal
ten. fand sich auch hier ein 
Stein des Anstoßes, nämlich die 
Frage von den drei fiktiven 
Wohltfltlgkeltsgesellsch a f t c n, 
durch die Kohls Partei beträcht
liche Geldspenden bekommen 
hatte.

Hier lohnt es sich, eine Ab 
Schweifung zu machen, um zu 
erläutern, was diese Frqge so 
heikel marht. Damit hat es fol 
gende Bewandtnis. Die Ausnut
zung fiktiver „Wohllätlgkelts”- 
Organisationen ermöglicht es 

schon seit mehreren Wochen 
Ströme von Lügen und Verleum
dungen von der Havarie Im Kern
kraftwerk über die Menschen 
im Westen ergießen. Doch die 
Völker lassen sich nicht in die 
Irre führen.

A
Die Kommunistische Partei 

Kanadas hat die nationalen Mas
senmedien verurteilt, well sie 
die Havarie #n Kernkraftwerk 
Tschernobyl dafür nutzen, eine 
antisowjetische Kampangc zu 
schüren.

In einer Erklärung der Kom
munistischen Partei Kanadas 
wird auf die Notwendigkeit ver
wiesen, daß die Vereinigten 
Staaten die nuklearen Tests ent
sprechend dem Vorschlag der So
wjetunion einstellen. Die kana
dischen Kommunisten sprachen 
sich gegen eine Militarisierung 
des Weltraums und für die Ein
stellung des nuklearen Wettrü
stens aus.

Somoza-Söldnerbanden. In dem 
krankhaften Bestreben, die .San- 
dinistlsche Volksrevolution abzu
würgen. arbeite; Washington Plä
ne für großangelcgte Terrorakte 
gegen Nikaragua aus. Dazu ge
hörten sogenannte ..chirurgische 
Eingriffe" von der Art der ver
brecherischen Bombenangriffe 
auf Libyen. Auch eine direkte 
militärische Intervention werde 
der Republik angedroht, führte 
D Ortega aus.

Das nikaraguanische Volk, so 
sagte er. verspüre Jeden Tag 
die Folgen dieser zügellosen Po
litik des Staatsterrorismus.

Angesichts der Eskalation der 
Aggression des USA-Imperialis
mus müsse Nikaragua für seine 
Verteidigung Sorge tragen, be
tonte der Präsident. Die nikara
guanische Regierung steuere ei
nen flexiblen Kurs und sei be
müht. den unter Mitwirkung der 
Contadora- und der Unterstüt
zungsgruppe laufenden Prozeß 
der friedlichen Regelung zu för
dern. Die konstruktive Haltung 
der Republik habe sich In deren 
Entscheidung, die Diskussionen 
über die ..Friedensakte” fortzu
setzen, anschaulich manifestiert.

den Industriellen Geschäftema
chern. nicht nur politische Funk
tionäre zu bestechen, sondern 
auch den Steuern für diese Geld
spenden zu entgehen. Und wenn 
man berücksichtigt, daß die Ge
samtsumme, die seit 1948 den 
Parteien gesetzwidrig übergeben 
worden war, nicht weniger und 
nicht mehr als eine halbe Million 
DM ausmacht, so begreift man 
leicht, daß auch die dafür zu'ent- 
richtende Steuer keine geringe 
Summe ausgemacht hätte. Außer
dem garantiert solche „Wohltä- 
tlgkelts '-Zlelsetzung auf Wunsch 
des Spenders völlige Anonymität, 
was auch für solche Geschäfte
macher von größter Wichtigkeit 
Ist.

Der deutsche bürgerliche Staat 
mußte sich den Anschein geben, 
als ob auch er gegen solche Pra
xis sei. Zweimal, und zwar 1958 
und 1979. hat der Verfassungs
gerichtshof der BRD die Ma
chenschaften dieser Art für un
gesetzlich erklärt. Doch wie die 
englische Zeitung „The Finan
cial Times”, die auch die Flick- 
Affäre mit Interesse verfolgte, 
mlttellte, die Steuerverwaltung 
hat wenig getan, um die Sach- 

-lagc zu ändern. Und der Führer 
der Christlich-Demokratischen 
Union Josef Strauß erklärte zy
nisch, das hätten alle gewußt.

Und nun noch folgendes:- Der 
Vorsitzende der Landtagkommis
sion von Rheinland-Pfalz forsch
te, sich ehrerbietig entschuldi
gend wegen der Notwendigkeit, 
unangenehme Fragen stellen zu 
müssen, nach, ob Helmut Kohl 
wisse, daß die drei erwähnten 
Organisationen als Deckung bei

Eine Jagd 
nach
Sensation

Die amerikanischen Fernséh- 
halc haben der Weltöffentlichkeit 
eine plumpe verleumderische 
Fälschung — einen ..wahrheits
getreuen” Film über die Havarie 
Im Kernkraftwerk Tschernobyl 
aufgctlscht. Die Fälschung wur
de von Italienischen Fernsehzu
schauern entlarvt, die entdeck
ten, daß der Film nicht In 
Tschernobyl, sondern In Trleste 
aufgenommen wurde.

..Man hat uns hereingelegt“. 
. teilte der Moderator des Pro
gramms der Abendnachrichten 
Tom Brokaw Millionen Fernseh
zuschauern mit. ..Wir dachten, 
es sei der beschädigte Reaktor. 
Es stellte sich heraus, daß dies 
eine Zementfabrik In Trlcste 
war.” Und kein Wort von Ent
schuldigung.

In CBS rieb man sich ver
gnüglich die Hände.

..Nein. Wir hätten diesen 
Film natürlich nicht gezeigt”, 
sagte ein Sprecher dieser Fern
sehgesellschaft.

Der Sprecher gab allerdings 
zu, daß CBS versucht habe, sich 
diese Videoaufzeichnung zu be
schaffen. ..Nur. um Ihre Herkunft 
zu klären”, fügte er erläuternd 
hinzu.

CBS tut bescheiden. Sie hät
te von diesem Film ohne weite
res Gebrauch gemacht, wenn sie 
zu Ihr gekommen wäre. Doch c" 
Konkurrenten aus ABC und 
NBC waren schneller. Für die 
Vläoorollc zahlte Jede von ihnen 
11 000 Dollar. i

Wozu kleinlich sein! Die Sen
sation kam doch so gelegen. Ir
gendeinem ausländischen Touri
sten. der — weiß der Teufel, 
wie er nach Tschernobyl gekom
men war — sei es gelungen, 
auf Videoband alles festzuhalten, 
was im Kernkraftwerk wenige 
Stunden nach der Havarie ge
schah.

Die Sicht war zwar nicht be
sonders gut: Alles in Rauch
schwaden. Und die Aufnahmen 
wurden obendrein auf eine Ent
fernung von acht Mellen ge
macht. EX was zu weit.

Das wichtigste aber besieht 
dapln. das alles vom Ort des 
Geschehens Im Original zu zcl-1 
g?n. Was für ein prächtiger Ner
venkitzel!

ABC und NBC haben die 
Nerven gekitzelt. CBS aber ist 
leer ausgegangen. Sie bereut das . 
allerdings nicht. Hat sich doch 
die Rolle als eine Fälschung er
wiesen, Und ihre Konkurrenten 
haben sich gehörig In die Nes
seln gesetzt.

ABC wußte eine Entschuldi
gung vorzubringen. NBC schimpf
te. doch entschuldigte sich nicht. 
Und CBS tat so. als kämen Ihr 
die besten Gedanken nicht Im
mer hinterher.

Haben sie denn daraus eine 
Lehre gezogen? Offen gesaet, 
kaum, obwohl der Moderator 
des Nachrichten-Programms von 
ABC Pieter Jennlngs versicher
te: Es Ist ein Fehler, den wir 
nicht wiederholen werden.

Die amerikanischen Massenme
dien hätten Ihren Gewohnheiten 
zuwidergehandelt, wenn sie auf 
der Jagd nach einer Sensation 
nach Wahrheit, Insbesondere nach 
Wahrheit vom Sowjetland gesucht 
hätten.

den Subventionsübergaben dien
ten.

Und wieder berief sich das 
heutige Oberhaupt des Bonner 
Kabinetts auf das Versagen' sei
nes Gedächtnisses. Als man aber 
an Ihn die Frage In umformulier
ter Form nunmehr nur in be
zug auf eine von Ihnen -- „Die 
Staatsbürgerliche Vereinigung'' 
— richtete, antwortete Kohl fest: 
..Nein!“’

Das war gewissermaßen ein 
verhängnisvolles „Nein”. denn 
nach zahlreichen Mitteilungen 
der westdeutschen Presse bezeu
gen verschiedene Dokumente. 
Eintragungen, Kassenquittungen 
eindeutig: Seit Mitte der 60er 
Jahre hat Kohl, als er Vorsitzen
der der CDU-Fraktion und Pre
mierminister von Rheinland-Pfalz 
und nachher als er das Oberhaupt 
der Opposition und Vorsitzender 
der Partei war. aktiv an der 
Übergabe von Geldern durch die 
Staatsbürgerliche Vereinigung 
sowie die Besprechungen dessen, 
wohin die erhaltenen Millionen 
zu richten sind.-teilgenommen.

Otto Schily, ein erfahrener Ju
rist, vermerkte sich die schwa
chen Stellen In den Aussagen des 
Kanzlers und hat gegen Ihn eine 
Klage angestrengt auf falsche 
Aussagen ohne Meineid, die zwei 
Staatsanwaltschaften der BRD 
angenommen haben — in Bonn 
und In Koblenz.

Die Bonner ,.Watergate”-Affä- 
re droht, das geht aus den west
deutschen Zeltungsmeldungen 
hervor, zum größten Skandal In 
der Geschichte der BRD zu wer
den. Und das gerade Jetzt, wo 
doch schon Im Frühjahr des näch
sten Jahres die Wahlen zum Bun-

Das gesamteuropäische Haus sichern
Bei den jowjeflsch-amerikanijchen 

Verhandlungen über nukleare und 
Weltraumwalfen in Genf hat die 
Sowjetunion einen weiteren Schritt 
getan, der eino neue Möglichkeit 
gibt, die Reduzierung der nuklea
ren Rüstungen einzuleiten. Wie die 
Vertreter des Weißen Hauses schon 
mitfeilten, hat die UdSSR am 15. 
Mai einen neuen Vertragsentwurf 
über die Mittelstreckenraketen in 
Europa unterbreitet. Diese Frage 
kann ebenso wie das Problem der 
völligen Einstellung der nuklearen 
Explosionen schon in nächster Zeit 
gelöst werden, vorausgesetzt, daß 
die andere Seife die gleiche Kon
struktivität an den Tag legt und 
ihre Friodenserklärungen in dor Pra
xis bestätigt.

Worin besteht das Wesen der so
wjetischen Position zu den Mittel
streckenraketen in Europa und de
ren Konstruktivität? Die UdSSR 
schlug vor, die sowjetischen und 
die amerikanischen Mittelstrecken
raketen — sowohl die ballistischen 
als auch die Marschflugkörper — 
In der europäischen Zone restlos 
auf dor Grundlage der Gegenseitig
keit zu beseitigen. Den USA und 
den Wünschen der Staatsmänner 
der NATO-Länder entgegenkom
mend, verbindet sie erstens die Lö
sung dieser Frage nicht mehr mit 
den strategischen Rüstungen und 
der Nichtmilitarisicrung des Welt
raums. Zweitens hat sie aus der zu

Diese zwei Bilder wurden vor kurzem an zwei verschiedenen Küsten 
des Atlantiks — in Großbritannien und auf den Straßen von Washington — 
gemacht. Sie spiegeln wie in einem Wassertropfen das Wesen der kapita
listischen Welt und ihre berüchtigte Lebensweise wider. Einer ihrer We- 
renszüge ist einerseits die zunehmende Zahl von Verkaufsstellen, Frisiersa
lons und anderer Einrichtungen, die alle nur denkbaren und auch undenk
baren Dienste den vierbeinigen Lieblingen der westlichen Bürger und 
Geldprotzen erweisen, und andrerseits die fortschreitende Vergrößerung 
des Millionenheers der Arbeits- und Obdachlosen, der Armen und Hung
rigen.

Unsere Bilder: In der „prosperierenden" und „freien Welt"; in einem 
Hunde-Frislersalon.

- Fotos: TASS

an
destag stattfinden und noch frü
her zu den Landtagen von 
Schleswig-Holstein und Nieder
sachsen. Eine Meinungsumfrage, 
die im März stattgefunden hat, 
zeigte, daß 61 Prozent der Bür
ger Westdeutschlands folgender 
Ansicht sind: Wenn 1m Laufe der 
Untersuchung gegen Kanzler eine 
offizielle Anklage erhoben wird, 
so muß er seinen Abschied ein
reichen. Eine ähnliche Meinung 
reift anscheinend auch in Kohls 
eigener Partei. Es wird schon 
die mögliche Kandidatur seines 
Nachfolgers genannt: die des 
Bundesmlnisters für Finanzen 
Gerhard Stoltenberg.

Die Anhänger Kohls setken 
sich selbstverständlich verbissen 
zur Wehr, wenn auch ziemlich 
ungeschickt. So machte der Ge
neralsekretär der CDU Heiner 
Geißler den Versuch, auf die Or
gane der Staatsanwaltschaft ei
nen groben Druck auszuüben. In
dem er 1m Interview für die Zeit
schrift „Weltbild” erklärte, daß 
das Ermittlungsverfahren gegen 
den Kanzler eine ,,lm voraus ein
geplante Aktion zur politischen 
Diskreditierung” sei und daß 
nach der Information, die er be
sitze. die Untersuchungen bald 
wieder eingestellt werden. Diese 
Behauptung wurde sofort von 
beiden Anwaltschaften demen
tiert. Somit hat Geißler dem 
Kamler einen Bärendienst er 
wtaaen.

Und dennoch scheinen seine 
Worte etn Körnchen Wahrheit zu 
enthalten, wenn man sie als 
Anerkennung der Tatsache ver
steht. daß In solchen Untersuchun
gen. Anklagen u. a. durchaus 
nicht das Streben der bürgerli

erörternden europäischen Balance 
der nuklearen Streitkräfte die ent
sprechenden Waffen Großbritanni
ens und Frankreichs ausgeschlos
sen. Drittens hat sic die Besorgnis 
der Europäer über die operativ- 
taktischen nuklearen Wallen von 
hoher Reichweite mifberücksichtigt, 
die von der Sowjetunion als Ant
wort auf die Stationierung neuer 
Mittelstreckenraketen in Europa in 
Stellung gebracht wurden.

Das einzige, was von Großbritan
nien und Frankreich verlangt wird, 
ist, daß sie, wenn eine Übereinkunft 
mH den USA zusfandekommf, diese 
ihre Rüstungen quantitativ nicht auf
stocken. Alle dieses Problem be
treffenden Fragen könnten Gegen
stand eines direkten Meinungsaus
tausches mit den genannten Ländern 
worden. Die USA müssen ihrerseits 
die Verpflichtung eingehen, ihre 
strategischen und Mittelstreckenra
keten nicht an andere Länder zu 
liefern.

Auf dem Verhandlungstisch in 
Genf liegt nun ein konkretes Doku
ment vor, in dem in verfragsrechf- 
licher Form die Verpflichtungen der 
Seiten über die vollständige Besei
tigung der sowjetischen und ameri
kanischen Mittelstreckenraketen in 
der europäischen Zone sowie zur 
Liquidierung der sowjetischen ope
rativ-taktischen Raketen von hoher 
Reichweite in den Gebieten darge
legt werden, wo sie nach Beginn

chen Gesellschaft und seiner 
Komponenten zum Ausdruck 
kommt, seine Makel loszuwer
den, sondern ein Spiel der poli
tischen Kräfte sind, die um die 
Macht ringen. Niemand bezwei
felt natürlich, daß Otto Schily 
es ehrlich meinte, doch kenn
zeichnend ist die Bemerkung des 
Berichterstatters der Zeitung 
..The Financial Times": Viel
leicht Ist die Partei der ..Grü
nen” zu spät auf der politischen 
Bühne erschienen, um Ihren Teil 
der Subventionen zu bekommen. 
Jedenfalls haben bis auf den 
heutigen Tag keine aufsehener
regenden Gerichtsprozesse eine 
Wende In dem existierenden Sy
stem herbeiführen können.

Die Flick-Affäre wirbelt Im
mer mehr Staub auf. Es wird ge
meldet, daß Ermittlungsverfahren 
nicht nur gegen den ehemaligen 
Wirtschaftsminister der BRD 
Otto Lambsdorf. sondern auch 
gegen den ehemaligen Vorsitzen
den des Bundestags Rainer Bar- 
zel durchgeführt werden, Unter 
denen, die Ihre Porten noch Inne
haben, steht Helmut Kohl nicht 
für sich allein: Ermittlungsverfah
ren wurden auch gegen den Bun
desminister des Innern Friedrich 
Zimmermann eröffnet.

Da wird einem die Verzweif
lung von Rolf Winter, des Kom
mentators der Zeitschrift ..Stern” 
begreiflich. der vor kurzem 
schrieb: „Wann Immer Ich einen 
Politiker sehe, wie er, staâtspo- 
litlsch besorgt, so tut, als wäre 
nichts, frage Ich mich, mit wel
chem Geld er sein Bundestags
mandat crstrltt und mit welchen 
Betrügen er an dem größten 
Skandal partizipiert, den diese 
Republik Je kannte?“

Valerl BERG. 
Berichterstatter 

der „Freundschaft" 

der Stationierung der amerikanischen 
Raketen in Europa in Stellung ge
bracht wurden.

Ein verantwortungsvolles Heran
gehen an dieses Dokument wird 
ohne Zweifel als ein Maß der po
litischen Verantwortung des ande
ren Verhandlungspartners — der 
Vereinigten Staaten von Amerika — 
dienen. Keine Konstruktivität und 
keinen Enthusiasmus weist auch di« 
Position der beiden anderen NATO- 
Länder — Großbritanniens und 
Frankreichs — auf. Die britische Mi
nisterpräsidentin Margaret Thatcher 
zum Beispiel wendet sich entschie
den gegen das Verbot der quanti
tativen Aufstockung des Kernrake- 
fenpofcnfials ihres Landes und er
klärt, daß sie sich die Wert ohne 
Kernwaffen überhaupt nicht vorsfel- 
len könne.

Es ist an der Zeit, mit gemeinsa
men Bemühungen das gesamteuro
päische Haus so einzurichten, daß 
alle darin lebenden Völker sich in 
ihren nationalen Wohnungen sicher 
fühlen. Es ist an der Zeit, die Bewe
gung auf dem Wege der vollstän
digen Befreiung Europas und der 
ganzen Welf von den Kernwaffen 
und den anderen Massenvernich- 
fungswaffen starten zu lassen. Der 
sowjetische Vertragsentwurf über 
die Mittelstreckenraketen in Europa 
ist eine gute Basis für diesen Start.

Wladimir TSCHERNYSCHOW, 
TASS-Kommentator

Angespannte Lage 
im Grenzraum

Die Lage 1m thalländisch-kam- 
pucheandschen Grenzraum bleibt 
weiterhin angespannt, meldet 
SPK. Anfang Mai waren Auf
klärung«- und Kampfflugzeuge 
der thailändischen Luftstreit
kräfte. darunter Jagdbomber des 
Typs F-5, achtmal in den Luft
raum der Volksrepublik Kampu- 
chea ein gedrungen. Thailändische 
Kriegsschiffe kreuzen täglich im 
Territorialgewässer der VR 
Kampuehea vor Ihren Inseln Im 
Golf von Slam. In Kampuehea 
dringen Trupps von Pol-Pot-Leu
ten und anderen Khmer-Konter- 
revolutlonären vor, die vor mehr 
als sieben Jahren auf thailändi
schem Territorium Zuflucht vor 
der Strafe für Ihre Verbrechen 
gefunden haben und dort mit 
Waffen. Munition und Lebensrnit
teln versorgt werden. In der er 
sten Mal-Woche wurden mehr als 
200 Banditen von den kampu- 
cheanIschen Grenzsoldaten und 
der örtlichen Bevölkerung un
schädlich gemacht.

Es Ist nicht schwer zu erraten, 
wessen politischen Auftrag Bang
kok ausführt, unterstreicht die 
Agentur. Durch rücksichtslose 
Verletzung der Grenzen des sou
veränen Landes versucht Thai
land. den Konflikt anzuheizen 
und den USA und den anderen 
Kräften der internationalen Re
aktion Stoff für Erfinden von 
..Aggressivität der Staaten Indo
chinas zu geben. Diese Kräfte, 
die die Banden aufpäppeln, die 
Jeden Rückhalt 1m Lande verlo
ren haben, schaffen die Illusion 
eines „Widerstandes“ In Kampu- 
dhea.

Piratenangriffe 
dauern fort

Die Streitkräfte der Ra^lst* *“" 
republlk Südafrika haben am 
19. Mal Plratenangrlite auf Ha
rare, Lusaka und Gaborone, die 
Hauptstädte Simbabwes. Sam
bias und Botswanas, unternom
men. In Harare wurden die Ge
bäude der Vertretung des Afri
kanischen Nationalkongresses 

Südafrikas zerstört. Die Luftwaf
fe der Rassisten griff den Vorort 
von Lusaka Makeni an. In’ dem 
sich ein südafrikanisches Flücht
lingslager befindet. Am Rande 
von Gaborone waren, wie Zeugen 
berichten, am 19. Mai Detonatio
nen und MPI-Feuer zu hören, 
während südafrikanische Ht>b- 
schrauber über der Stadt kreisten. 
Bomben abwarfen und Wohnvier
tel beschossen. Nach derzeit vor
liegenden Informationen wurden 
In Simbabwe eine und In Bots
wana drei Personen verletzt. 
Mehrere Personen werden ver
mißt.

Dem neuen Aggressionsakt, 
der nach dem Vorbild der Band! 
tenüberfälle der USA-Luftwaffe 
auf die libyschen Städte Tripolis 
und Benghazl verübt wurde, wa
ren Drohungen des Verteidi
gungsministers des Apartheid- 
Regimes Magnus Malan voraus
gegangen, Militäroperationen ge
gen die Frontstaaten zu unter
nehmen. In Harare wird darauf 
hingewiesen, daß Pretoria alle 
derartigen Aktionen mit dem 
Weißen Haus abstimmt, das den 
Apartheld-Staat als Hauptverbün
deten bei der Durchsetzung der 
. Doktrin des N’ebgloballsmus” 
In Afrika betrachtet.

A
Das Vorgehen der Rassisten 

beweise überzeugend das aggres
sive Wesen des Aparth’H-Regl- 
mes, heißt es In einem Kommen
tar der mocambiquischen Nach
richtenagentur AIM. Die Be
hauptungen Malans über eine 
..Infiltration“ von Kämpfern des 
afrikanischen Nationalkongresses 
Südafrika über die Grenze weist 
die Agentur als völlig haltlos zu
rück. Sie lassen, so AIM. ledig
lich auf den ständig wachsenden 
Kampf der unterdrückten Mas
sen In Südafrika selbst schlie
ßen. Dort und nicht Irgendwo 
außerhalb des Landes wirkten 
die Patrioten des ANC. der sich 
auf die breite Unterstützung aller 
Bevölkerungsschichten des Lan
des stütze, heißt es In dem Kom
mentar.



O Seite 4 0 • FREUNDSCHAFT • 21. Mai 1986

Mensch und Natur Wenn die Wissenschaft
eingreift

Stolz auf ihren Heimatort
Nicht von ungefähr rühmen die 

hiesigen Einwohner Ihre Heimat
region Nordkasachstan. Hier gibt 
es mehr Wälder als Im beliebi
gen anderen Neulandgebiet der 
Republik. Endlose Birkenhaine 
gehen In Nadelwälder über, im 
Nordosten beginnt die majestäti
sche sibirische Taiga mit El
chen, Rentieren und Unmengen 
von Pilzen und Beeren. Hier — 
das sagen alle 
der Himmel so blau und 
wie sonst nirgends.
wird letzteres auch von den Mit
arbeitern der Naturschutzorgane 
bekräftigt. Obwohl Petropaw
lowsk eine Industriegroßstadt Ist. 
ist hier die Luft wirklich rein. 
Die Wälder In der Umgebung 
und die Anpflanzungen geben 
den Winden keinen Spielraum, 
folglich entstehen keine Staub- 
stürmel, und deshalb ist der Him
mel so wunderschön blau. Übri
gens geht das auch darauf zu
rück. daß es in Petropawlowsk 
keine ..rauchenden” Betriebe au
ßer dem Fernheizkraftwerk gibt; 
aber auch seine drei mächtigen 
Schlotte werfen bereits acht Jah
re weder Asche noch Ruß in die 
Luft aus. Daran sind Spezialvor
richtungen zum Abfangen der 
schädlichen Auswürfe eingebaut 
worden.

Auch in den anderen Betrieben 
der Stadt wird zum Naturschutz 
Beachtliches geleistet. Im Kuiby
schew-Werk. in der Stadlmolke
rei. im besagten Fernheizkraft
werk und in anderen Betrieben 
wurden Umlaufsysteme der Was
serversorgung cingeführt. was 
der Stadt Jährlich etwa eine Mil
lion Kubikmeter frischen Was
sers sparen hilft. Mit ledern Jahr 
wird der Bau von Kläranlagen 
und Abfangvorrichtungen in den 
Betrieben erweitert.

Geleistet wird zweifellos viel. 
Doch beim Naturschutz gibt es 
auch im Gebiet Nordkasachslan 
noch zahlreiche Probleme. Neh
men wir das genannte Fernheiz
kraftwerk. Jährlich ..produziert” 
es etwa eine Million Tonnen 
Asche. In 25 Jahren seiner Ar
beit nehmen' Asche und Schlak- 
ken — etwa 20 Millionen Ton
nen — bereits 440 Hektar frucht
barer Flächen ein.

Natürlich kommen fortwährend 
neue Abfälle hinzu, die zusätzli
che Lagerflächen beanspruchen. 
So sah sich das Vollzugskomitee 
des Gebietssowjets vor kurzem

Hieslgen — ist 
‘ rein 

Übrigens

gezwungen, den Schlroklsee auf 
dem Territorium des Sowchos 
..Roschtschinskl“ für Haldenbil
dung clnzuräumen. Wegen der 
Dürre In den letzten Jahren Ist 
er sehr selcht geworden, dennoch 
waren die Heuerträge an seinen 
Ufern gut. Früher gab es Im See 
reichlich Fische und Im Schilf 
Federwild. Hier haben Angler ge
fischt und Jäger 
te geholt. Das 
ganzen Sowchos, 
nimmt Immerhin

Doch schon 
wieviel Land das dem 
kostet, der ohnehin 
städtische Versorgungswirtschaft 
bedrängt wird, und wie sehr die 
Tierwelt in dieser malerischen 
Gegend de’s Gebiets darunter lei
den wird.

Um den See für die Aschenhal
den einzurichten, bedarf es soli
der Aufwendungen. Rund um den 
See, im Umkreis von 17 Kilome
tern gilt es. einen Erddamm auf
zuschütten. die obere furchtbare 
Bodenschicht abzuheben und zur 
Kultivierung zu transportieren. 
Schon jetzt führt zum See eine 
Straße und werden Rohrleitungen 
verlegt, über die die Asche als 
Pulpe In den See gepumpt wer
den soll. Zur Ausführung all die
ser Arbeiten wird man bestimmt 
mehrere Millionen Rubel veraus
gaben. Außerdem: Wie lange 
wird der See als Halde dienen 
können? Etwa 15 vielleicht 20 
Jahre lang. Dann kommt noch ein 
fruchtbarer Landschlag an die 
Reihe, dann ein dritter und ein 
vierter.. Und das Ist vielleicht 
noch nicht das Allerschlimmstc. 
Besorgniserregend ist der Um
stand. daß in den Orten, wohin 
die Abfälle der Energiewirt
schaft als Aschenschlamm beför
dert werden, sich die Asche ab
setzt: nach Verdunstung des Was
sers aber wird der Wind sie 
leicht mttnehmen und den Luft
raum verschmutzen.

Diese und andere Fragen ver
anlaßten viele Organisationen 
und Betriebe von Petropawlowsk 
— die Institute ..Zelingiprosem” 
und ..Kasdorprojekt”. das Voll- 
zugskcmltee des Stadt- und des 
Gebietssowjets sowie verschiede
ne Bauorganisationen und natür
lich auch das Fernheizkraftwerk 
— nach einem Ausweg, d. h. nach 
der Lösung des Problems zu su
chen, wie das ..graue übel” in et
was Nützliches zu verwandeln

so manche Beu- 
relchte für den 

denn der See
310 Hektar ein. 
Jetzt sieht man, 

Sowchos 
durch die

wäre?
Man versuchte die Asche als 

Baustoff zu verwenden. Bereits 
1977 mischte man Asche dem 
örtlichen Magerton bei. Doch 
sehr bald mußte man darauf ver
zichten. denn die Qualität der 
Ziegel verschlechterte sich da
durch wesentlich. Auch andere 
Betriebe konnten diese billige 
Komponente nicht als Baustoff 
verwerten, da es an entsprechen
den technologischen Ausrüstun
gen mangelte. So vergaß man es 
bald. Und nun Ist der Beschluß 
da, den Schlroklsee für die Auf
nahme der Abfälle 
werks zu nutzen.

...Vor kurzem 
dem I>elter des

' strol 6” Michael Schleicher.
..Willst du unsere neue Abtei

lung besichtigen?” fragte er 
mich. ..Was für eine? Du wirst es 
bestimmt nicht erraten.”

Als wir In die neue Abteilung 
des Straßenbautrusls gelangten, 
deuchte mir, wir seien In einem 
Wohnungsbaukombinat. L e 1- 
stungsstarke Betonmischer ru
morten, es türmten sich Stapel 
sehr akkurater und feinkörniger 
stahlgrauer Blöcke.

„Die sind schön und leicht da
zu”. klärte mich Michael Schlei
cher auf, „denn sie bestehen zur 
Hälfte aus Asche. Sie ist ein 
ausgezeichneter Baustoff nicht 
nur für die Straßenpavlllons, son
dern auch für zahlreiche Produk
tionsobjekte. Erinnerst du dich 
noch an die schönen soliden und 
warmen Häuser, die unlängst 
tüchtige und umsichtige Men
schen in den Dörfern aus Schlak- 
ke und Zement bauten?”

Es stellte sich heraus, 
Schleicher und die Trustspeziali- 
sten seit dem Vorjahrz erhöhtes 
Interesse für die Abfälle des
Heizkraftwerks bekunden und
Asche beim Bau von 27 Kilome
ter Autostraßen verwendet haben. 
Durch den Einsatz der Asche 
beim Unterbau der Straßendecke 
und als Komponente in Aschen- 
mineral-Mlschungen hat der 
Trust 11 500 Kubikmeter Schot
ter (welcher Mer eingeführt 
wird) und .8 000 Kubikmeter 
Sand (einem Mangelbaustoff) ein
gespart und dabei einen ökono
mischen Effekt von 412 00Ö Ru
bel erwirtschaftet.

Dashalb ging der Trust elan
voll an den Bau einer Abteilung 
für Mlneralasche-Mlschungen mit

des Heizkraft-
begegnete ich
Trusts „Dor-

daß

einer projektierten Jahreskapazi
tät von 120 000 Tonnen. Auch 
der Abschnitt für Fertigung von 
Aschenblöcken soll wesentlich 
erweitert werden. Dazu wird man 
etwa 60 000 Tonnen Abfälle ver
werten.

Also doch ein Ausweg und ei
ne Lösung des Problems? Eigent
lich Ja. Doch das, was der Trust 
zu verwerten Imstande Ist, ist 
\iel zu wenig, um die vielen 
Hektar fruchtbarer Böden zu ret
ten. Denn 160 000 bis 180 000 
Tonnen sind gegenüber einer Mil
lion Tonnen, die Jährlich In die 
Halde wandern, sehr wenig. Die 
Erfahrungen der Straßenbauer 
sind Jedoch schon deshalb sehr 
wertvoll, well sie beweisen, daß 
man beim umsichtigen Wirtschaf
ten auch durch Verwendung der 
Asche einen beachtlichen ökono
mischen und ökologischen Nutzen 
erzielen kann. Diese wertvolle 
und unentgeltliche Komponente 
der Baumaterialien konnte Mil
lionen Rubel einsparen helfen, 

die das Heizkraftwerk nun für die 
Einrichtung von Halden veraus
gaben wird. Lieber sollte man 
diese Mittel für die Schaffung 
einer soliden Basis der Baustoff
industrie verwenden, deren Pro
duktionstechnologie auf Asche 
beruht.

Die Nordkasachstaner wollen 
gleichzeitig ein anderes Problem 
lösen, nämlich die Rekultivierung 
der Böden, die früher für Halden 
gedient haben. Aus diesem Anlaß 
sagte Wladimir Laptew, Leiter 
eines Erkundungstrupps im Insti
tut ..Zelingiprosem':

,,Auf den mit Asche gefüllten 
Flächen Ist eine sanierende Re
kultivierung vorgesehen. Die 
feuchte Asche wird mit einer 30 
Zentimeter starken Schicht (ge
wöhnlich gelben Tons) und oben 
drauf mit einer etwa 10 Zentime
ter starken fruchtbaren Boden
schicht bedeckt. Darauf werden 
Gräser gesät und Ziersträucher 
gepflanzt. Die ersten Hektare 
sind auf diese Weise bereits er
schlossen. Obwohl Jedes Hektar 
dem Staat auf 10 000 Rubel zu 
stehen kommt, ist das eine wich
tige und nützliche Sache, 
unbedingt weiterzuführen ist.

Nicht von ungefähr sind 
Nordkasachstaner stolz auf 
ren Heimatort — auf dessen 
Seen, Wälder und reinen Him
mel. Und er wird noch schöner 
sein, wenn die Menschen, die hier 
wohnen. um ihn besser sorgen, 
ihn besser beschützen und die Na
turreichtümer mehren werden.

Johann MOOR, 
Korrespondent 

der ..Freundschaft”
Gebiet Nordkasachstan

Mit 60 Jahren
aufgeblüht

die

die 
ih-

Pflicht des Bodengestalters
Der Boden ist der Reichtum 

des sowjetischen Volkes, -deshalb 
ist der Schutz und die rationelle 
Nutzung des Bodens im Interesse 
der Volkswirtschaft und der weit
gehenden Entwicklung der Pro
duktivkräfte eine staatswichtige 
Angelegenheit. Die richtige Lö
sung dieses Problems wird zur 
besseren Befriedigung der mate
riellen, ästhetischen und kultu
rellen Bedürfnisse der Sowjet
menschen zum Schutz ” ~
sundheit beitragen.

Laut Gesetz müssen 
chose und Sowchose 
zur Verfügung gestellten Boden 
rationell nutzen, ständig Sorge 
um die Hebung seiner Ertragfä
higkeit tragen und dafür sorgen, 
daß .der Boden nicht zweckent
fremdet wird.

Im Gebiet Dshambul, dessen 
Territorium zur Hälfte aus Wü
sten besteht, ist der fruchtbare 
Boden von besonderem Wert. Die 
Agrarbetriebe nehmen da etwa 
11 Millionen Hektar ein. Doch 
nur in 112 Betrieben wurde auf 
einer Fläche von 899 000 Hekt
ar die Fruchtfolge eingeführt. 
Die Mitarbeiter der Dshambuler 
Zweigstelle des Forschungsinsti
tuts ..Kasglprosem” stellen all
jährlich Bodengestaltungsent
würfe für jeden Agrarbetrieb 
auf, doch manche Wirtschaftslei
ter, die nur an den momentanen 
Erfolg denken und keine Per
spektive sehen wollen, lehnen 
die Empfehlungen der Wissen
schaftler ab oder verwirklichen 
sie nur teilweise. Daher auch die 
niedrige Ertragfähigkeit der Bö
den, die Nichterfüllung der Pr*-  
duktlonspläne.

ihrer Ge-

die Kol- 
den ihnen

In den Jahren des elften Plan
jahrfünfts wurden in den Agrar
betrieben des Rayons Moiyn- 
kum mehr als 2 Millionen Rubel 
für agrotechnische Arbeiten ver
ausgabt. Leider ist der Rückfluß 
dieser Mittel nur sehr gering, 
Nach wie vor bleibt der Ertrag 
der Hauptkultur dieser Region — 
des Mais — sehr niedrig.

Viel Boden wird bei verschie
denen Bauarbeiten verschwendet, 
die wirtschaftlich nicht immer 
begründet sind. Kennzeichnend 
ist das für die Direktion der Be
triebe des Bewässerungsmassivs 
Taschutkel, für die Gebietsver
waltung für Autostraßen und an
dere Betriebe. Jahraus, jahrein 
zerstören sie die Ackerflächen 
der Agrarbetriebe. Dabei tragen 
sie nur wenig Sorge um ihre Re
kultivierung und. Rückführung, in 
den landwirtschaftlichen Umlauf. 
Selten wird bei Bauarbeiten die 
fruchtbare Bodenschicht abge
räumt und aufbewahrt.

Heute darf solch eine Sachlage 
nicht weiter geduldet werden. Im 
Kampf um die Erhaltung und ra
tionelle Nutzung der landwirt
schaftlichen Ländereien müssen 
die Bodengeslaltungsdlenste. die 
Jetzt in Jeder Rayon-Agrar-Indu- 
strie-Vereinigung geschallen wer
den, eine wichtige Rolle spielen. 
Das Ansehen dieser Dienste muß 
von den ersten Tagen an allsei
tig unterstützt werden, damit sie 
ihren Pflichten erfolgreich nach
kommen können.

Wladimir FELDE, 
führender Bodengestalter 1m 
Dshambuler Agrar-Industrie- 
Komplex

Aus dem Kosmos
Die Hydrologen von Taldy- 

Kurgan haben anhand von Sput- 
nikfotplnformatlonen mitten In 
der Saryjeslk-Atrau-Wüste mit 
Süßwasser gefüllte tektonische 
Spalte entdeckt. Diese Enldek- 
kung hat es den Agrarbetrieben 
im Rayon Kerbulak ermöglicht, 
etwa 10 000 Hektar Wüstenland 
für Umtriebweiden 
machen. Das Wasser wird durch 
artesische Brunnen auf die Ober
fläche befördert.

In den letzten Jahren haben die 
Fachleute der Taldy-Kurganer 
Hydrogeologischen Expedition In

nutzbar zu

In der Moiynkumwüste
Im Gebirgsvorland 

Karatau, Sheltau und 
Altau flammen die 
Tulpen, die Obstgär
ten haben ihr Früh
lingsgewand ange
legt, im Himmel zie
hen die Kranichzü
ge dahin. Auch In 
der Moiynkumwüste 
macht sich der Früh
ling bemerkbar. Das 
ist die günstigste 
Zeit für ihre Bewoh
ner. Die zärtlichen 
Sonnenstrahlen ver-

mochten 
selbst die 
vorsichtigen 
rnäusfc 
Bauen 
Hoch in 
schwebt 
adler. - 
die Wärme.

Auf den Bildern: 
350 Arten von Vö
geln kann man hier 
während des Früh
lingsvogelzugs be
gegnen. In dieser 
Zeit halten sich hier

aus 
zu 

i den 
: der 
Alles

es sogar, 
äußerst 
Ziesel-

ihren 
locken. 
Lüften 

Könlgs- 
genießt

besonders viel Krani
che auf: die Ziesel
maus fühlt sich nicht 
nur In der Steppe, 
sondern auch In der 
Wüste heimisch; die 
Moiynkumwüste; in 
dieser rauhen Ge
gend sind 60 Arten 
von Säugetieren und 
30 Kriechtierarten 
verbreitet, sehr oft 
kommt die Eidechse 
vor.

Die Mitarbeiter des Botani
schen Gartens der Akademie der 
Wissenschaften Kasachstans sind 
Augenzeugen einer äußerst sel
tenen Erscheinung geworden: Im 
sechzigsten Lebensjahr begann 
der Sagobaum, ein Relikt der 
Subtropen, zu blühen. Dieser 
Baum, der die Dinosaurier über
lebt hat. Ist in das Internationale 
Rote Buch eingetragen.

Die Kasachstaner Botaniker 
beobachten den Sagobaum schon 
viele Jahre. Ihre Aufmerksamkeit 
lenkte die ungewöhnliche Neubil
dung am Stamm des Baumes auf 
sich. Die Vermutungen der Wis
senschaftler bewahrheiteten sich 
— eines Morgens platzte die 
Knospe und zum Vorschein kam 
eine kremefarbene Rosette, de
ren Blütenblätter rosa und oran
ge umrändert sind.

„Das ist keine Blume im her
kömmlichen Sinn”, erklärte dem 
KasTAG-Korrespondenten der 
Leiter der • Abteilung Subtropi
sche Kulturen, Kandidat der bio
logischen Wissenschaften S. J. 

'TurdlJew. ..Die Nacktsamer, zu 
denen auch der Sagobaum zählt, 
blühen nicht, sie bilden eigenar
tige saftige Knorren.

Unser Sagobaum hat ein son
derbares Schicksal: Seine Heimat 
Ist Südostasien. Von dort wurde 
er in den Botanischen W.-L.-Ko- 
marow-Garten der Akademie der 
Wissenschaften in Leningrad ge
bracht. Selbst in den schicksals
schweren Monaten der Blockade 
sorgten die Wissenschaftler für 
dieses Relikt, das äußerst an
spruchsvoll zu den Lebensbedin
gungen Ist. Der Baumstamm die
ser Pflanzenart ist genießbar, 
weil darin/viel Assimllationsstär- 
ke erhältlich Ist. Das wurde dem 
Sagobaum übrigens zum Verhäng
nis in seiner Heimat, wo er fast 
völlig ausgerottet ist.

Vor etwa zwanzig Jahren hat 
der Relikt noch eine Reise über
standen — diesmal in die Haupt
stadt Kasachstans, wo er gut ge
deiht. Mit seinen Schößlingen 
wird man die Gewächshäuser 
und Wintergärten der Republik 
versorgen. Die Alma-Ataer Bota
niker haben eine spezielle Agro- 
technik zur Pflege des Sagobau
mes ausgearbeitet. so daß die 
Schößlinge auch dort gut an
wachsen und gedeihen werden. 
Die an eine Palme erinnernden 
Gewächse werden viele Genera
tionen von Gartenbesuchern 
erfreuen, denn der Sagobaum 
zählt zu den langlebigsten Ver
tretern der Flora; in der Fachli
teratur werden Fälle geschildert, 
wo er mehrere 
lebt.”

Im Botanischen 
ma-Ata hat nicht 
bäum Zuflucht und wissenschaft
lich begründete Pflege gefunden. 
Da gedeihen viele „Patriarchen” 
der Pflanzenwelt. Dank den Be
mühungen der Wissenschaftler 
treten sie aus den Gewächshäu
sern in die Parkalleen und er
freuen die Menschen -mit ihrer 
Schönheit

Die Gebirgswälder Ostkasach- 
■tans haben eine große wirt
schaftliche Bedeutung. Hier sind 
etwa 50 Prozent an Holzvorrat 
der Republik konzentriert. Aber 
diese Vorräte sind natürlich 
nicht unerschöpflich, um so mehr, 
daß alljährlich nur 10 Prozent 
der Nadelwälder neuaufgefor
stet werden, die andere Fläche 
wird mit wertlosen Baumarten be
pflanzt oder sie wird von Sträu
chern überwuchert.

Unter diesen Bedingungen 
spielt die Wissenschaft eine im
mer größere Rolle, die bereits 
reiche Erfahrungen In der Wie
derherstellung bzw. Anpflanzung 
neuer Nadelwälder in beschleu
nigtem Verfahren gesammelt hat.

Die Altaier Forstversuchssta
tion besteht bereits 25 Jahre. 
In diesem Jahrhundertviertel 
wurden von ihren wissenschaftli
chen Mitarbeitern zahlreiche 
Versuche angestellt und prakti
sche Empfehlungen für die Forst
betriebe der Region ausgearbei
tet, die zur effektiveren Nutzung 
der Wälder Ostkasachstans bel- 
getragen haben. Hier werden 
neue Regeln der Abforstung ein
geführt: Aushieb des Jungwuch
ses. Plenterdurchforstung usw. 
Dabei wird auf der Holzschlag
fläche ein Teil der alten Bäume 
stehengelassen, die produktives 
Saatgut liefern können.

Auf unserer Station wurden 
moderne Verfahren In der be
schleunigten Züchtung von Wald
beständen ausgearbeitet. Dabei 
werden die Setzlinge In speziel
len Treibhäusern und in Contal-

nern gezüchtet. Diese Setzlinge 
wachsen gut an und gedeihen 
nicht schlecht.

Alle Experimentierarbeiten 
werden In den Forstwirtschaften 
Lenlnogorsk und Katon-Karagal 
durchgeführt. Für die Forstarbel- 
ter werden Seminare und Lehr
gänge organisiert, damit die 
Empfehlungen der Wissenschaft
ler streng eingehalten werden.

Im Vorjahr wurden 11 Hektar 
solcher Saatgutplantagen ange
legt und 3 Millionen Setzlinge 
In Treibhäusern sowie 100 000 
Setzlinge in Containern gezüch
tet.

Im zwölften Planjahrfünft sind 
die Bemühungen der Wissen
schaftler auf die Lösung wichti
ger wirtschaftlicher Probleme ge
richtet. Wir werden die Hiebver
fahren für verschiedene Forstbe
dingungen sowie die Technologie 
der Züchtung von Setzlingen In 
Containern vervollkommnen. Be
sondere Aufmerksamkeit wird der 
Wiederherstellung der Zederbe
stände Ostkasachstans, der Intro
duktion und Akklimatisierung 
wertvoller Baumarten geschenkt.

Dies alles wird zur weiteren 
Steigerung der Effektivität der 
Waldbestände, der Boden- und 
Wasserschutzeigenschaften der 
Gebirgswälder Ostkasachstans 
beitragen.

Viktor BAUER, 
wissenschaftlicher Mitarbei
ter der Altaier forstwirt
schaftlichen Versuchsstation
Ostkasachstan

Patrouillen über dem Wald

tausend Jahre

Garten von Al- 
nur der Sago

In dieser Jahreszeit haben die 
Mitarbeiter der Alma-Ataer Ope
rativabteilung der Kasachstaner 
Zone für Waldbrandvorbeugung 
mit Flugzeugen viel zu tun, 
denn immer mehr Touristen zie
hen Ins Gebirge, und bei weitem 
nicht alle gehen mit dem Feuer 
im Wald vorsichtig und verant
wortungsvoll um.

Bereits im Winter hatten die 
Feuerwehrleute die materielle 
Basis von Grund auf überholt, 
die Technik und sämtliche Gerä
te überprüft. Fortbildungskurse 
mitgemacht. Ein Feuerwehrmann 
muß gut trainiert sein, denn er 
gerät oft in extremale Bedingun
gen, wo vieles von seiner Körper
schulung und Geistesgegenwart 
abhängt.

Ihnen stehen heute moderne 
Hubschrauber und andere Vor
richtungen zur Verfügung. Von 
Bord des Hubschraubers steigen 
die Angehörigen der Luftfeuer
wehr von 50 Metern Höhe ohne 
Fallschirm herab. Im Gepäckab
teil des Hubschraubers Ist ein 
Behälter einmontiert, der bis zu 
zwei Tonnen Wasser aufnehmen 
kann. Mit Hilfe dieser Vorrich
tung konnten die Feuerwehrleu
te im vorigen Jahr mehrere große 
Waldbrände löschen.

Während die Feuerwehrleute 
In der Kabine des Hubschraubers 
Platz nehmen., um den ersten 
Strelfflug über den Gebirgswäl
dern zu unternehmen, zeigt mir 
der Abteilungsleiter, Beobach
tungsflieger G. Tscherkassow die 
letzten Neuigkeiten der Feuer
wehrtechnik:

,,Das Ist der infrarote Detek
tor ,Talga-2‘. Er ist sehr emp
findlich für die Temperaturverän
derungen, deshalb kann man mit 
seiner Hilfe selbst bei völliger 
Dunkelheit die unter einer dicken 
Schicht von abgefallenen Blättern 
glühende Kohle ;sehen‘. So kann 
der wiederholten Entflammung 
vorgebeugt werden.

Wir haben auch eine neue Sen
destation bekommen, die von 
einer Entfernung von 1 500 Kilo
meter .empfangen und senden 
kann. Mit Hilfe dieser Funksta
tion können wir die Aufklärungs
arbeit in der Sommerzeit viel ef
fektiver- gestalten.

In diesem Jahr werden wir al
le Angaben über Waldbrände im 
Gebiet Alma-Ata, und das sind 
mehr als 570 000 Hektar, kata
logisieren, d. h. alle feuerbedroh
ten Stellen, die Geschwindigkeit 
der Verbreitung des Feuers, die 
Koordinaten der Wasserquellen, 
die Zufahrtswege und anderes 
mehr ermitteln und auf der Land
karte vermerken. Diese Angaben 
werden von einer Elektronenre

chenmaschine verarbeitet und auf- 
gespeichert.”

...Die muskulösen Männer In 
Schutzkleidung sind zum Patroul- 
lenflug bereit. Der Hubschrauber 
wirbelt den Staub .auf und steigt 
langsam in den Himmel. Die Feu
erwehrleute haben viel Arbeit, 
ihr Betätigungsfeld erstreckt sich 
vom Balchasch bis zum Kaptscha- 
gal. von Tschemolgan bis Tschun- 
dshk

Willi POLLE

Fotos: KasTAG
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Delphine auf dem Sender

der Wüste rund um den Bal- 
chaschsee mehrere persjfektlv 1- 
sche Zonen ermittelt, wo Süßwas
ser vorhanden sein kann. Dazu 
benutzen sie Fotoaufnahmen aus 
dem Kosmos. Zugleich haben 
sich auch mehrere von Sand zu
gewehte Flußbette entdeckt, wo 
ebenfälls Süßwasser gespeichert 
Ist. Die Entdeckungen der Hy
drogeologen 
Wicklung der 
wasserarmen 
Bedeutung.

sind für die Ent- 
Tlerzucht In dieser 
Region von großer

(KasTAG)

Viele Bücher sind über den 
Delphin geschrieben worden. 
Über die Vollkommenheit seiner 
Form, über die erstaunliche Fä
higkeit seiner Haut, Wasserwir
bel zu glätten, Über die Elasti
zität seiner Flossen. Darüber, 
was es dem Delphin gestattet, auf 
eine Geschwindigkeit bis 50 km/h 
zu kommen (nur wenige Fische 
sind schneller).

Ganze Bände beschreiben 
Lautäußerungen der _ ’. 
Auch wir wollen uns ihrem akusti
schen System zuwenden, Jedoch 
nicht aus der Sicht von Biolo
gen oder Linguisten, sondern als 
Ingenieure, als Physiker.

Delphine orientieren sich durch 
Schallwellen, die im Nasen-Ra- 
chenraum erzeugt werden. Mit 
Ihm stehen drei Paar Luftsäcke in 
Verbindung, die mit Muskelsy
stemen ausgestattet sind. Diese 
Radareinrichtung dient der Nah
rungssuche und auch Verständi
gung der Artgenossen.

Zur Peilung sendet der Delphin 
Sonortöne mit hohen Frequenzen 
(bis 200 kHz) aus. Die Töne 
werden mit nur einer Frequenz

die 
Delphine.

ausgestrahlt, und dies hat seinen 
guten Grund. In der Unterwasser
welt geht es keineswegs geräusch
los zu. Mit niedrigen Frequenzen 
kündigen sich grollend Stürme 
an, mit Schall- oder Ultraschall
frequenz führen die Fische ihre 
Unterhaltungen. Indem sich der 
Delphin an ein sehr schmales 
Frequenzband hält, gewisserma
ßen an eine einzige Note, unter
drückt er wie ein trennscharfer 
Rundfunkempfänger alle stören
den Fremdsignale. Das ausge
strahlte Pellsignal Ist sehr kurz, 
damit das zurückgeworfene Echo
signal beim Empfang nicht ge
stört wird. Unsere ersten Schiffs- 
Echolote benutzten aus diesem 
Grund einen Sprengsatz unter
halb des Schiffsrumpfes. Ein sehr 
kurzes Signal kann aber nur bei 
hoher Frequenz, also bei sehr ra
scher Folge der einzelnen Schwln 
gungcn erzeugt werden.

Doch dies tut der Delphin nur 
bei. der Peilung. Zur Verständi
gung mit seinen Artgenossen be 
nutzt er lange Pfeifsignale mit 
tiefen Frequenzen. Außerdem 
verbreitet sich niederfrequenter

Schall Im Wasser auf größere 
Entfernung.

Dabei ändert sich die Frequenz 
eines Jeden Nachrichtensignals 
(von uns als Pfeifen u. a. wahr
genommen) In kurzer Zeit Inner
halb einer Bandbreite vom eini
gen Hertz bis 18 kHz.

Was an diesem breiten Spek
trum der Pfeifsprache Ist sinnvoll? 
Eine große Bandbreite muß. wenn 
ihre Abstrahlung möglichst ver
lustarm sein soll, auch voll emp
fangen werden. Doch In diesem 
Bereich Hegen, wie schon ge
sagt, viele ,,Störsender”.

Die zuverlässigste nachrichten
technische Verbindung unter Was
ser ist gegeben, wenn eine Fest
frequenz benutzt wird. Nahelie
gend wäre es, auch den Delphi
nen diese Art der Nachrichtenver
bindung zu empfehlen, zum Bei
spiel In Form eines Morsealpha
bets für Delphine. Doch praktisch 
wäre die Zuverlässigkeit eines 
solchen Unterwasser-Pfeifver- 
kehrs recht niedrig.

Stellen wir uns zwei Delphine 
vor, von denen der eine dem an
deren in dieser Morsesprachp mit-

feilen will, daß In Richtung auf 
die Sonne ein Fischschwarm vor
beizieht. Die akustischen Signale 
breiten sich nach allen Selten 
aus und gelangen zum Empfänger 
der Nachricht nicht nur auf di
rektem. sondern auch auf Indirek
tem Wege: reflektiert von Meeres
grund, von der Wasseroberfläche, 
von diversen toten und lebenden 
Dingen. Im Empfangspunkt lau
fen alle diese Signale zusammen 
und bilden ein Signaltohuwabo
hu. Signale gleicher ” 
die mit einer durch 
schledllche Laufzeit
Zeltdiflerenz eintreffen, überla
gern sich, es entsteht Interferenz.

Bel zwei positiven Zahlen ist 
Ihre Summe größer als der-Wert 
jeder einzelnen von Ihnen. Nun 
bestehen aber Schallwellen aus 
positiven und aus negativen Pha
sen. Erfolgt die Summierung pha
sengleich, dann tritt Vergröße
rung der Empfangsleistung ein. 
Treffen die beiden Schallwellen 
jedoch infolge Laufzeltdifferenz 
streng in Gegenphase ein. dann 
können sie sich, gleiche Leistung 
vorausgesetzt, gegenseitig auf
heben. Es sind auch Zwischen- 
werte möglich, die wir alle aus 
unserem Kurzwellenempfänger 
als periodisches Anschwellen und

Freguenz, 
die unter- 
bedingten

Lautstärke, 
und ähnliches 
ist die Interfe-

Verschwlnden der 
Pfeifen, Brabbeln 
mehr kennen. Das 
renz.

Die Interferenz 
spräch der beiden 
stärker stören als eine „angereg
te Diskussion” anderer Fische 
oder das unheilvolle Dröhnen ei
nes nahenden Sturms. Um eine 
Interferenz nicht aufkommen zu 
lassen, verändern die Delphine 
die Frequenz ihrer Pfeiftöne.

Diese verschiedenartigen Tö
ne der Delphinsprache — Zwit
schern, Knarren, Pfeifen, Schmal
zen — sind mehrfach auf Band 
aufgezeichnet worden. Einige For
scher glauben sogar, aus ihnen 
ein Wörterbuch der Dclphlnspra- 
che zusammenstellen zu können.

Das Prinzip der Delphln- 
Wechselsprechanlage” wird be

reits in akustischen Ortungs- und 
Warnungssystemen benutzt. Auf 
Ihm beruht eine Warnanlage für 
Schiffe, tieren Zeichen sogar bei 
größten Störungen leicht heraus- 
nihören sind.

würde das Ge- 
Delphine viel

(Gekürzt aus ..Sputnik”)

Redakteur L. L WEIDMANN
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